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rlirsk««IftssteNsn für
Vernfsroertzl.

Ostern kommt heran und der Junge hat die
Schule bereits verlassen! Was soll aus ihm werden?
Diese bange Frage bewegt jetzt die Seele der Eltern,
giebt es doch aus dem Lebensweg ihres Lieblings keinen

bedeutungsvolleren Schritt. Ta heißt es seine Fähig¬
keiten unparteiisch abschätzen, seine etwa schlummernden
Neigungen zu erkennen und danach den Berufskreis zu
bestimmen, dann müssen weiter die Kosten der Lehrzeit
und die Vorbereitung zur späteren Selbständigkeit be¬
rechnet und mit den verfügbaren Mitteln der Eltern ver¬

glichen werden, und schließlich bleibt nach alledem doch
noch eine überaus wichtige Frage ganz unbeantwortet:
sichert der eingeschlagene Weg auch später ein , utes

Fortkommen? Wie ängstlich werden da schon lange
vorher die Tagesblätter studirt und Erkundigungen
eingezogen, ob in diesem Berufe Mangel, in jenem
bereits eine Ueberfüüung eingetreten ist. Und doch,
wie vergeblich ist dieses Bemühen! Im Staats- und
Gemeindedienst findet ein unausgesetzter Wechsel der

Anforderungen statt, noch schwieriger aber ist es für
jemand, der im bürgerlichen Leben in freier Berufs¬
stellung fortkommen will, zu suchen, wie zur Zeit
die Verhältnisie liegen. Gewisse große Berufsklassen
sind allgemein bekannt; wer vom Gymnasiunl abgeht
und eine Universität beziehen will, kennt die vier

Fakultäten und hat zunächst die Wahl zwischen Geist¬
lichem und Lehrer, zwischen Jurist und Mediziner;
was alles ein Jurist werden kann, wie mannigfach sich
heute der Berus eines Mediziners abstuft, und welch
ein Sammelname für die verschiedensten beruflichen
Vorbereitungen die philosophische Fakultät darstellt, das
alles ahnt er nicht; und auch auf der Universität lernt
er es nur zum theil, erst wenn er im Leben sich eine
Stellung aussuchen will, dann erst meist wird er ge¬
wahr, wie verschiedenartig die Anforderungen sind und
was er alles versäumt hat, weil er nicht von Anfang
an klar aus ein Ziel zustrebte.

Und ähnlich geht es dem Sohne des Mittelstandes;
was die Fakultäten auf der Universität sind, ist hier
das Handwerk, ein jeder kennt den Fleischer, Bäcker,
Tischler, Glaser u. s. w., aber nie wird jemand ohne
besonderes Studium eine Ahnung haben von der großen
Veränderung, die die moderne Technik und die neuere

Wirtschaftsorganisation in den gewerblichen Berufs¬
ständen hervorgerufen hat. Um nur ein Beispiel an¬

zuführen : bei der Berufszählung 1882 wurden unter.
A 232 Berufsarten aufgezählt, dagegen 1895 schon
367 und unter B 1882 491 Berufsarten, die
1895 auf 820, also fast um das Doppelte,
angewachsen waren. Wie wenige haben eine
Kenntniß von den gewaltigen Verschiebungen, die
sich innerhalb unseres wirthfchaftlichen Erwerbs¬
lebens in den letzten Jahren vollzogen haben; nur

wenige neue Berufe, wie der der Elektriker,
ziehen die Aufmerksamkeit auf sich; ihnen wendet sich
dann ein fast gefährlich zu nennender Zulauf zu,
anderen mangelt es an geschultem Nachwuchs. Dieser
großen Bewegung steht der einzelne hülflos gegenüber,
und doch will das Elternpaar das Beste für das Kind
tbun. Wie ist diesem Mangel nun zu Helsen? Schon
jetzt erscheint eine Reihe Schriften, wie der „Mentor“
und „Hilf Dir selbst“ oder „Was willst Du werden?“
die die Prüfungsbestimmungen für Offiziere und
Militärbeamte, für die Reichspostverwaltung u. s. w.

zusammenstellen. Diese Litteratur ist in den
letzten Jahren sehr angewachsen; ein Beweis,
daß starke Nachfrage nach solchen beruflichen
Wegweisern vorhanden ist; aber genügen sie?
wie will ein Vater alle diese Bücher kaufen und

durchlefen? und wenn er sich schließlich durchgearbeitet
hat, dann kennt er sich doch nur in einem ganz kleinen
Bruchtheil aller Berufe aus; ferner können erfahrungs¬
gemäß solche Wegweiser nur für Berussftände, die

große und weite Kreise umfassen, herausgegeben
werden, sonst fehlt ihnen der nöthige Leserkreis. Wir
sehen daher nur einen Weg: Errichtung einer Aus¬
kunftstelle in jeder größeren Stadt; ein Sammel¬
punkt für alle litterarischen Hülfsmittel in dieser
Richtung; jedem, der sie benutzen will, leicht zugäng¬
lich und stets auf dem Laufenden gehalten Damit
allein ist aber die Aufgabe einer solchen Auskunft
nicht erschöpft; es muß auch ein sachverständiger
Manu in ihr walten, der auf mündliche Anfrage Aus¬
kunft geben kann. Für den Anfang eine sehr
schwierige Aufgabe, ist aber erst der richtige Mann
gefunden, hat die Oeffentlichkeit durch Hinweise in der
Presse Kenntniß davon genommen, dann strömt auch
der Auskunststelle sicherlich aus den einzelnen gewerb¬
lichen Berufsständen werthvolles Material zu, sie wird
bald zwischen der gewerblichen Nachfrage nach jugend¬
lichen Lernkräften und dem Angebot derselben ver¬

mitteln können. Eine solche Auskunftstelle würde nicht
einem Stande, nicht einem Berufe dienen, sie würde
Kenntnisse sammeln, die ein einzelner unter den

gegenwärtigen Verhältnissen psür sich kaum erlangen
kann und, würde sie richtig geleitet, eine wichtige
soziale Aufgabe in unserer rastlos fortschreitenden Zeit
erfüllen.

Detttfdse §üdpsl«Bir-
Expedition.

Gestern Mittag fand in K i e l aus der Werft der
Howaldtswerke der Stapellauf des für die deutsche
Südpolar-Expedition bestimmten Schiffes statt. Zu
der Feier waren u. a. erschienen Staatssekretär Graf
von Posadowsly, Geheimrath Jonquiöres, der Direktor
der Hamburger Seewärts Professor v. Neumayer und
der Leiter der Südpolar-Expedition Professor v. Dry-
galski, sowie zahlreiche Vertreter des Auswärtigen
Amts, des Neichsmarineamts, der Provinzial- und der
städtischen Behörden. Geheimrath Professor von Nicht¬
hosen hielt die Taufrede, in der er betonte, daß der
Stapellauf dieses unscheinbaren Schiffes von den Sym¬
pathien der deutschen Nation begleitet sei. Eine kleine
Schaar beherzter Männer sei entschlossen, mit dem Schiff
die deutsche Flagge hinauszutragen dorthin, wo starres
Eis und unerhörte Kälte die höchsten Anforderungen an

Geist und Körper stellen. Ein deutscher Denker, Karl
Friedrich Gauß, habe vor 65 Jahren die Anregung
zur Erforschung der Antarktis gegeben. Ihm zu Ehren
taufe er das Schiff auf Befehl des Kaisers aus den
Namen „Gauß“. Unter den Hurrahrufen der Anwesenden
glitt das Schiff dann langsam in sein Element. Der
Reichskanzler Gras von Bülow hatte folgendes Tele¬
gramm an die Howaldtswerke gesandt: Zum Stapellauf
des Schiffes der deutschen Südpolar-Expedition begrüße
ich die Howaldtswerke als Erbauer, die kühnen
Forscher, die es aufnehmen soll, und die wackeren See¬
leute, seine Führer, mit dem herzlichen Wunsch, daß
alle Hoffnungen, die wir dem schwanken Kiel an¬

vertrauen, sich in reichem Maße erfüllen mögen, zur
Ehre des deutschen Namens.

Im Anschluß an den Stapellauf fand eine Friih-
ftückstafel statt, bei welcher Staatssekretär Graf von

Posadowsky ein dreifaches Hurrah auf den Kaiser aus¬
brachte.

Anläßlich des Stapellaufs des für die deutsche
Südpolar-Expedition bestimmten Schiffes dürften fol¬
gende Erinnerungen einiges Interesse beanspruchen:

Bei den Verhandlungen des Reichstages am

24. Januar 1899 befürwortete in erster Linie der
nationalliberale Abgeordnete Dr. Hasse die Unterstützung
der deutschen Südpolar-Expedition aus Mitteln des
Reiches. Wenige Tage vorher hatte in Berlin eine
gemeinschaftliche Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde
und der Deutschen Kolonialgesellschast Abtheilung
Berlin-Charlottenburg stattgefunden, um die maß¬
gebenden Kveise und Körperschaften, insbesondere
auch den Reichstag für das Projekt zu ge¬
winnen. Als Vorsitzender der letzteren Gesellschaft
befürwortete Prinz von Arenberg mit großer
Entschiedenheit die Mitverwendung von Mitteln
des Reiches. Die Budgetkommission des Reichstages
billigte einstimmig einen dementsprechenden Antrag, der
auch vom Reichstag angenommen wurde. Die Ein-
müthigkeit zeigte, wie der Zentrumsabgeordnste Gröber
mit Recht ausführte, daß es sich um eine Forderung
handele, bei der alle politischen Gegensätze zurückzutreten
hatten. Es handelt sich int wesentlichen um die För¬
derung wissenschaftlicher Aufgaben von höchster Be¬
deutung, um geophysikalische und biologische Probleme,
welche zur Lösung gebracht oder wenigstens der¬
selben näher gebracht werden sollen. Es wird er¬

wartet, daß durch die Erforschung der zahlreichen
antarktischen Vulkane werthvolle Aufschlüsse über
die Bedeutung der vulkanischen Kräfte der Erde
für die Entstehung der Kontinente gefunden werden.
Zu den rein wissenschaftlichen Zwecken kommen dann
solche, welche in ihrer weiteren Verwerthung auch von
praktischer Bedeutung speziell für die Schiffahrt, auch
für unsere deutsche Schiffahrt fein werden. Es handelt
sich z. B. darum, den Ursprung und die Verbreitung
gewisser Meeresströmungen festzustellen, welche nicht
bloß im Südpolargebiete selbst, sondern weit darüber
hinaus in die gemäßigte und warme Zone sich erstrecken.
Es handelt sich ferner um die Beobachtung von Luft¬
bewegungen, welche für die Schiffahrt in der Umgegend
des Südpolargebietes eine große Gefahr bilden, und
deren Entftehmm noch nicht aufgeklärt ist; es handelt
sich endlich insbesondere um die Erforschung der Ver¬
hältnisse des Erdmagnetismus, um die magnetischen
Karten richtig zu stellen, also Ergebniffe zu erzielen,
die für die Schiffahrt übet Haupt von allergrößtem
praktischen Interesse find, weil ja unsere Schiffe in der

Einhaltung des Seeweges wesentlich abhängen von der
Kenntniß der Abweichung der Magnetnadel von der
wahren Nord- und Südrichtung. Es steht außer
Zweifel, daß aus diesen Erforschungen der Meeres¬
und Luftströmungen und namentlich aus der Fest¬

stellung der erdmagnetischen Verhältnisse ganz wichtige
Ergebnisse zur Sicherung und Beschleunigung unseres
Schiffahrtsverkehrs erwartet werden können, und
zwar nicht etwa bloß für die Verkehrswege
durch das südliche Eismeer, sondern weit darüber
hinaus. Es war eine seltene Einmüthigkeit, in der
namentlich auch die Akademieen und gelehrten Ge¬
sellschaften in Wien, München, Leipzig und Göttingen
übereinstimmend den förmlichen Beschluß faßten, die
Unterstützung des Planes einer deutschen Südpolar-
Expedition „aus wissenschaftlichen Gründen aufs
wärmste zu befürworten“. Auch der Staatssekretär*
des Reichsmarineamts, Exzellenz von Tirpitz, zählte zu
den ersten, welche die große nautische Bedeutung einer
solchen Expedition rückhaltlos anerkannten. Der Stapel¬
lauf des für die letztere bestimmten Schiffes bildet eine
wichtige weitere Etappe auf dem Wege der Aus¬
führung des von den Sympathieen der ganzen ge¬
bildeten Welt getragenen Planes.

** Bromberg, 3. April.
Japan und Rußland. Ueber die kriegerische

Stimmung in Japan schreibt die von dem Japaner
Herrn Kisak Tamai redigirte Monatszeitschrift „Ost-
Asien“ u. a. folgendes: „Nach dem Regen scheint die
Sonne“, sagt ein nicht nur im Westen, sondern auch
im Osten bekanntes Sprichwort. Ueber China und
Japan klärte sich nach Beendigung des Krieges der
Himmel auf uüd in der hellstrahlenden Sonne des
Friedens wurden die gegenseitigen Beziehungen der
beiden Staaten die denkbar besten und freundschaftlichsten.
Wenn die sibirische Eisenbahn ganz vollendet sein wird,
dann wird ein reger Verkehr zwischen Japan und
Rußland sich entfalten, und dieser würde durch erst
späteren Ausbruch des Krieges weit größere Schäden
erleiden, als dies vorher der Fall sein würde. Rath-
sam ist es daher, die unvermeidlich explodirende Mine
schon vor Fertigstellung der sibirischen Bahn zur Ex¬
plosion zu bringen, damit sich später die gegenseitigen
Verhältnisie in ebenso freundlicher Weise gestalten
können, wie die zwischen China und Japan nach dem
letzten Kriege. Der liebe Zar hegt, wie man

sagt, immer große Eroberungspläne und kann
daher kein Freund des Friedens sein; wir
glauben da? Gegentheil und halten denselben für
einen großen Förderer des Friedens. Der beste Beweis
hierfür ist der vor zwei Jahren auf seine Veranlaffung
zusammengetretene internationale Friedenskongreß im
Haag, welcher vielleicht, nachdem die geordneten Zu¬
stände wiederhergestellt sind, einen Nachfolger in der
schönen Mandschurei ffnden könnte. Bevor jedoch
letzteres geschehen kann, müssen Japan und Ruß¬
land ihre Differenzen in gegenseitigem Kampfe
vollständig geschlichtet haben. Vorher können sich
diese beiden Mächte niemals mit wahrer Herzlichkeit
begegnen und blos unter dem Scheine der Aufrichtig¬
keit und nach Diplomatenart formell mit einander ver¬

handeln. Marquis Jto sucht möglichst alle Streitig¬
keiten mit Rußland zu vermeiden, und der Chef¬
redakteur der in Tokio erscheinenden angesehenen Zeitung
„Tokyo Mainichi Shimbun“, Herr Saburo Shimada,
fördert dessen Bestrebungen mit großem Eifer. Schon
einige Jahre lang ist die Zeitung besonders eifrig an

der Arbeit, entgegen der allgemeinen kriegerischen Be¬
geisterung, für die Freundschaft mit Rußland zu
agitiren. Infolge deffen ist die feindselige Stimmung
gegen das Zarenreich zwar etwas abgeschwächt worden;
trotzdem aber sind die Zustände unter den heutigen
Verhältnissen unhaltbar.“

Mit Vorbehalt nehmen wir Akt davon, daß be¬
richtet wird, der Kaiser habe sich beim Empfang
des Herrenhauspräsidiums mißbilligend
über das Zuviel der agrarischen For¬
derungen geäußert und hinzugefügt, mehr als der

Fünsmarkzoll könne nicht zugestanden werden. Ferner
werden dem Kaiser die bei einer anderen Gelegenheit
angeblich gefallenen Worte in den Mund gelegt: „Ehe
sie den Kanal nicht schlucken, unterschreibe ich die Zoll¬
tarife nicht, und zwar unterschreibe ich nur die,
die ich will.“ Aus agrarischer Seite ist man be¬

rechtigt zu der Erklärung, daß diese Mittheilungen
vollkommen unverbürgt sind, und daß sie, wenn

sie ähnlich gefallen sein sollten, doch für die

Oeffentlichkeit nicht bestimmt gewesen zu sein
scheinen. Wohl aber kann demgegenüber daraus auf¬
merksam gemacht werden, daß in allem, was bisher
über die persönliche Stellung des Kaisers zu Ge¬

treidezollsragen bekannt geworden ist oder auch nur

aus gegebenen Verhältnissen als natürliche Schluß¬
folgerung hergeleitet werden kann, schlechterdings nichts
enthalten ist, woraus geschlossen werden könnte, der
Kaiser sei ein Freund besonders hoher Getreidezölle,
oder er habe ein persönliches Wohlgefallen an dem

Doppeltarif. Ferner ist es als selbstverständlich zu
betrachten, daß der Kaiser die abermalige Ablehnung

der Kanalvorlage nicht mit der Gelassenheit hinnehmen
würde, von der die konservativen Kanalgegner wünschen,
daß sie den Monarchen beseelen möge.

Begegnung zwischen Bülow und Zanardelli.
Nach einer Depesche der „Agenzia Stesani“ au8
Verona fand dort gestern Nachmittag eine Be¬
gegnung des Grafen Bülow mit dem italienischen
Ministerpräsidenten Zanardelli statt. Graf Bülow,
welcher um 4.40 Uhr in Verona eingetroffen war»
reist um 5.10 Uhr nach Venedig weiter; Zanardelli
reiste um 5 Uhr nach seiner Villa in Naverno am

Gardasee ab.

Vom Burenkrieg. Lord Kitchener meldet von
gestern: Oberst Plumer hat Nylstroom besetzt. Ge¬
neral French hat am unteren Pongola einen Fünfzehn-
pfünder und zwei Pompomgeschütze erbeutet. In der
Oranjeflußkolonie ° wurden 31 Gefangene gemacht, ohne
Verluste auf englischer Seite. — Reuter meldet:
Rings um Pretoria streifen kleine Burenkorps, sie
rauben Vieh, das sich verlaufen hat, und versuchen,
Züge zum Entgleisen zu bringen. Die Engländer
haben Warmbad nach geringem Widerstande der Buren
besetzt. — Die „Times“ meldet aus Middelburg, daß
im Hinblick aus das Herannahen des Winters eine
allgemeine Nordwärtsbewegung nach dem Buschveldt
stattfinde, daß aber an beiden Seiten der Bahnlinie
herumschwärmende Abtheilungen zurückblieben.

Dsutsehl««-.
Berlin, 2. April. Der Kaiser und die

Kaiserin hörten gestern im Schlöffe einen durch
Lichtbilder erläuterten Vortrag des Afrikareisenden
Schilling über seine Expedition in Oftafrika.
Zu dem Vortrag war eine größere Herrengesellschaft
geladen. Nach dem Vortrage blieb der Kaiser mit
dem Vortragenden und den Geladenen noch einige Zeit
zusammen.

SB Berlin, 2. April. In dem Privat-
versicherungsgesetz ist bekanntlich die Er¬
richtung eines besonderen Reichsamts für das Privat¬
versicherungswesen vorgesehen. Als zukünftigen Ches
desselben hört man in parlamentarischen Kreisen den
Ausgestalter des betreffenden Gesetzes nennen, den Ge¬
heimen Oberregierungsrath Grüner.

de. Berlin, 2. April. Vom 1. April wird von
dem Ministerium ein „Ministerialblatt
der Verwaltung für Handel und Ge-
werbe“ herausgegeben, das mindestens zweimal
monatlich — am 1. und 3. Sonnabend im Monat —

nach Bedarf aber öfter erscheint. Dasselbe erscheint
im Verlage von Karl Heymanns Verlag, Ber¬
lin W. 8, Mauerstraße 44, und ist zum Preise von
6 Mark für das Jahr durch den Buchhandel oder durch
die Post zu beziehen.

Metz, 2. April. Der Chefredakteur der „Loth¬
ringer Zeitung“, Friedrich von Borries, ist heute früh
gestorben.

Kiel, 2. April. Das unter dem Kommando deS
Prinzen Heinrich stehende Panzergeschwader
kehrte von seiner Uebungsfahrt nach Danzig hierher
zurück.

Se«f»fen.
Belgrad, 2. April. DaS Kabinet Jawanowitfch

demissiomrte. Der König nahm die Demission an und
betraute den Minister des Aeußern Musisch mit der
Neubildung des Kabinets.

3t«fcIa«S.
Petersburg, 2. April. Weil er einen Offizier

geohrfeigt, wurde der in Krim zwangsweise zum Mi¬
litär eingereihte Student Piratoff laut Urtheil de-
Kriegsgerichts erschossen.

franlretcb.
Lens, 2. April. Seit einigen Tagen fanden hier

zwischen französischen und belgischen Bergleuten blutige
Raufereien statt, mehrere von Belgiern gehaltene
Wirthshäuser werden von französischen Arbeitern ge¬
plündert. Um weiteren Gewaltthätigkeiten vorzu¬
beugen, sind 50 Gensdarmen nach hier entsandt worden.
Eine Anzahl belgischer Arbeiter hat Lens tier lassen»
um in anderen Kohlenbergwerken Beschäftigung zu
suchen.

Toulon, 2. April. Admiral Birilew, der Kom¬
mandant des russischen Mittelmeergeschwaders, ist hier
an Bord des „Khrabry“ eingetroffen. Es sind nun-



mehr 7 russische Kriegsschiffe hier zur Theilnahme an

den Festlichkeiten gelegentlich der Reise des Präsidenten
Soubet nach Toulon.

Paris, 2. April. Mit Rücksicht auf den Gesund¬
heitszustand Waldeck-Rousseaus hat heute kein
Ministerrath stattgefunden. Man glaubt, daß Waldeck-
Rousseau, welcher heute früh die Operation einer
kleinen Geschwulst unter der Zunge überstanden hat,
am Donnerstag seine gewohnte Thätigkeit wieder wird
übernehmen können.

Paris, 2. April. Auf Einladung des Fürsten
von Monaco hält der Internationale maritime Verein
vom 12. bis 15. April seinen ersten Kongreß in Monte
Carlo ab. Auf demselben soll u. a. über die Er¬
richtung eines internationalen maritimen Bureaus
berathen werden.

London, 2. April. (Unterhaus.) Bei der heutigen
Berathung des Antrages auf Vertagung des Hauses
bis zum 18. April erwidert Staatssekretär Brodrick
auf verschiedene Einwände die gegen die den süd¬
afrikanischen Republiken gestellten Friedensbe¬
dingungen erhoben wurden. Die Regierung, erklärt
Brodrick, wünsche den Burenführern die Möglichkeit
zu lassen, die Friedensunterhandlungen wieder zu er¬

öffnen, wenn ihnen dieses gut erscheine. Die Negie¬
rung wünsche aber gleichzeitig es klarzustellen, daß sie
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln den Krieg
zu Ende führen werde. Schließlich fügt Brodrick
hinzu, er könne nur hoffen, daß der Krieg schnell
einen ehrenvollen Abschluß finde. — Der Kriegs¬
minister Brodrick erklärt, die Behauptung, daß englische
Agenten in Deutschland und Süditalien Rekruten für
die britische Armee in Südafrika anwerben,
entbehre jeder Begründung. Unterstaatssekretär des
Aeußern Lord Cranborne erklärt, er könne keine
weitere Mittheilung über das Mandschureiabkommen
machen.

London, 2. April. Eine Depesche aus Glasgow
meldet, die Sage im Kohlengebiet von Lemarkshire, wo
30—40 000 Arbeiter, die den achtstündigen Arbeitstag
verlangen, in den Ausstand, getreten sind, wirke un¬

günstig auf die schottischen Eisen- und Stahlwerke ein.
Einige Hüttenbesitzer, heißt es, beabsichtigen, ihre Hoch¬
öfen auszulöschen, und auch die Stahlsabrikanten wollen
ihre Werke außer Betrieb setzen.

London, 2. April. Nach dem heute ausgegebenen
Krankheitsbericht macht das Befinden Lord Salisburys
günstige Fortschritte. Die Kräfte nehmen zu.

ttte&evltmbe.
Haag, 2. April. Hinsichtlich der Gerüchte von

einer Reise des Präsidenten Krüger nach Amerika ein¬
gezogene Informationen besagen, daß die Absicht einer
solchen Reise lange Zeit bestehe, daß aber gegenwärtig
durchaus nichts beschlossen sei. Die Nachricht des
schweizer Blattes „Der Bund“ betreffend die Absicht
der niederländischen Regierung, eine Friedenskonferenz
zustande zu bringen, entbehrt jeder Begründung.

Mexiko, 2. April. Der Präsident Porfirio Diaz
ist vollständig wiederhergestellt.

Washington, 2. April. Nach einer Mittheilung
des Kriegssekretärs hat Aguinaldo den Ver¬
einigten Staaten den Treueid geleistet.

3ue de»
Blindenheim».

Mit der gestrigen Eröffnung des Blindenheims ist ein
Werk gekrönt worden, an dem der Verein zur Fürsorge
für die Blinden der Provinz Posen und mit ihm zahl¬
reiche Menschenfreunde unserer Provinz über ein Jahr¬
zehnt rastlos gearbeitet haben. 45 bedürftige weibliche
Blinde, die in der Provinzialblindenanftalt in Brom¬
berg ihre Erziehung und berufliche Vorbildung erhalten
haben, haben jetzt darin ihre Heimat gefunden. Wer
die unglücklichen Menschenkinder bei der gestrigen
Einweihung gesehen hat, wer ihr Schluchzen
beobachtet hat bei den von echter Menschen¬
liebe getragenen Ausführungen des Herrn Direktor
Wittig über das Loos der Blinden in früheren Zeiten
und jetzt, der wird erst die hohe und erhabene Be¬
deutung des Werkes richtig ermessen, das gestern seinen
Abschluß gefunden hat. Die gestrige Feier war der
Abschluß eines Werkes voll Arbeit und Mühe, die
Feier wird aber auch darüber hinaus eine Bedeutung
haben dahin, daß sie für die Menschenfreunde einen
Ansporn bilden wird zu weiterer und rast¬
loser Fürsorge für diese armen Menschenkinder,
die unverschuldet ein so trauriges Schicksal zu tragen
haben. E i n erstes Ziel ist erreicht, aber damit ist
die Arbeit nicht abgeschlosien, der Verein will weiter
streben und wirken, und dazu bedarf er nach wie vor
der Mitarbeit weitester Kreise. Hoffen wir, daß sie
ihm in noch reicherem Maße zu theil werde als
bisher.

Ein Blindenheim besaß der Verein in Brom¬
berg schon seit einigen Jahren; es war in Mieths-
räumen untergebracht und die Zahl der Insassen war
allmählich auf 18 angewachsen. Der Bau des
eigenen Hauses wurde am 31. Mai 1899
beschlossen und schon im Herbst desselben Jahres wurde
mit der Verwirklichung des Projektes begonnen. Die
Baukosten wurden seinerzeit auf 110 000 Mark ver¬
anschlagt, sie erreichten schließlich die Höhe von
115 000 Mark, weisen also nur eine im Hinblick auf
die Höhe des ganzen Objektes relativ geringe
Ueberschreitung des Voranschlags auf. Ein großer
Theil der Bausumme ist durch freiwillige Spenden
aufgebracht worden, der fehlende Rest wurde
Don der Jnvaliditätsanstalt Posen zu mäßigem
Zinssätze hergegeben. Der Grund und Boden
(1800 Quadratmeter) ist für 15 000 Mark erworben
worden, doch hat sich der Verein schon durch Vertrag
vom 11. Juni 1899 den Erwerb einer weiteren Par¬
zelle von 1100 Ouadratmetern nebenan für eine
etwaige künftige Erweiterung der Anstalt gesichert.

Die Zeichnungen und Anschläge zu dem Bau sind
von dem Herrn Architekten Bergner entworfen, unter
dessen Leitung auch der Bau entstanden ist. Ter Stil
des stattlichen Bauwerks ist, wie schon gestern erwähnt,
deutsche Renaissance, bte innere Einrichtung modern.
Soweit dies möglich und mit dem Zweck des Instituts
vereinbar war, ist eineUniformirung und Schablonisirung
bei Abmessung der inneren Räume vermieden worden;
Zimmer mit einem und zwei Betten wechseln mit ein¬
ander ab und mitten unter den Heimstätten der Blinden

befinden sich die Wohnräume der Vorsteherin, der
Hausmutter rc. Alle Räume, und zwar nicht die
Wohnräume allein, sind hell und luftig und machen
einen sehr freundlichen, anheimelnden Eindruck. Die
Ausstattung ist einfach aber ausreichend, sie besteht aus
Bett resp. zwei Betten, Schrank, Tisch und Stuhl.
Die Erwärmung der Räume erfolgt durch
Niederdruck - Zentraldampfheizung. Die Einrich¬
tung der gemeinschaftlichen Waschräume verbürgt die
größte Sauberkeit; mitten in einem geräumigen
Zimmer steht,^in marmorner Waschtisch mit ein¬
gelassenen Becken, zu denen durch von der Decke herab¬
führende Messingröhren kaltes und warmes Waffer zu¬
geleitet werden kann. An den Seiten sind Rechen zu
Handtüchern rc. Den Insassen steht ferner auch ein
gemeinsamer Vaderaum mit mehreren Wannen zur
Verfügung. In unmittelbarer Nähe der geräumigen
Küche im Erdgeschoß, in der die Hausmutter mit
drei Dienstmädchen ihres Amtes waltet, befindet
sich der gemeinschaftliche Speisesaal, mit mehreren
Reihen von Tischen und Bänken ausgestattet. Im
nördlichen Flügel sind Arbeitssäle, und zwar parterre
für männliche Blinde, die dort am Tage beschäftigt
werden, in der Anstalt aber kein Heim haben, und in
dem oberen Stock für weibliche Jnsaffen. Gestern
waren in dem letzteren Raume allerhand Handarbeiten
ausgestellt. Das ganze Haus durchziehen breite, lustige
Korridore mitFußböden inSteinmosaik. Einzelne gediegene
Ausstattungsgegenstäude der besseren Zimmer sind zum
größten Theil Zuwendungen von Gönnern des Vereins;
wenn wir recht gxhöU haben, ist das große farbige
Fenster des Versammlungssaales mit dem Bilde der
Königin Luise in der Mitte, die schpnste Zierde des
Saales sowohl wie des Hauses, eine Stiftung des
Herrn Wendler-Johannisthal.

Der leitende Architekt Herr Karl Bergner hat
sich mit dem Hause in Bromberg einen guten
Denkstein gesetzt. Thätig bei dem Bau waren

außerdem das Baugeschäft von Johann H. Fricke, von
dem die Maurerarbeiten ausgeführt wurden, ferner
Herr Zimmermeister Wiese (Zimmerarbeiten), Herr
Menning für die Tischlerarbeiten; die Scklosser-
arbeiten wurden zum größten Theile von Herrn
Schlossermeister Teschner, ein Theil davon auch von

Herrn Rady geliefert, Herr Länge lieferte die Glaser¬
arbeiten und das Schieferdach ist von dem Dachpappen-
geschäft von Hermann Pietschmann hergestellt. Die
Malerarbeiten sind von dem Dekorationsmaler Herrn
Schramkc ausgeführt. Die Zementplatten in und vor
betn Hause sind von der Kunststein- und Zementfabrik
von Otto Trennert gelegt und die Stückarbeiten von
der Firma P. Roessiger geliefert worden.

Zum Schluß können wir nur wiederholen: Der
Verein zur Fürsorge für die Blinden der Provinz hat
ein großes Werk glücklich zum Abschluß gebracht, aber
er hat sich sein Ziel weiter gesteckt. Möge er in seiner
Arbeit und seinem Streben nicht erlahmen und
möge er weiter Menschenfreunde finden, die ihn
bei seinem menschenfreundlichen Streben wacker unter¬
stützen.

Wie wir erfahren, ist Herrn Direktor
W i t l i g, der nach dem Zeugniß des stellvertretenden
Vorsitzenden des Vereins Herrn Landgerichtsrath a. D.
Nolte die Seele des Vereins und feine treibende Kraft
darstellt, bei der gestrigen Feier aus Posen die draht¬
liche Nachricht zugegangen, daß ihm der Kronen¬
orden 4. Klasse verliehen worden ist.

rtirchriehteir.
Drahtmeldrrngerr.

Berlin, 3. April. Der Stadtverordnetenausschuß
zur Bürg er meister wähl hat mit 9 gegen
4 Stimmen beschlossen, die Wahl deS Syndikus
Dove zu empfehlen.

Berlin» 3. April. In Schöneberg bei Preußlitz
wurden in, der Kohlengrube „Marie“ die Bergleute
Bergmann und Anderson durch Niedergang von
Kohlenschüttung verschüttet und getödtet.

Hamburg, 3. April. Der bekannte Rheder Karl
Laeisz hat der Stadt für den Bau einer Musikhalle
1200 000 Mark vermacht.

Budapest, 3. April. Von zahlreichen Punkten
der südöstlichen Komitate werden Erdbeben ge¬
meldet. In Szörey ist ein Haus eingestürzt. (Siehe
auch unter Bunte Chronik.)

Kapstadt, 3. April. Nach Mittheilung der
Minenkammer von Transvaal hat Lord Kitchener drei
Gesellschaften die Erlaubniß gegeben, 50 Stampfwerke
wieder in Betrieb zu setzen unter der Bedingung, daß
die Minenarbeiter nur einen Tagelohn von
5 Shilling, sowie Lebensrnittel erhalten. Der Rest
des Lohnes soll zum Wohle der Hinterbliebenen der
im Kriege getödteten Randbewohner verwandt
werden. Die den drei Gesellschaften ertheilte Er¬
laubniß soll allmählich auf sieben Gesellschaften er¬
weitert werden.

London, 3. April. DaS Unterhaus vertagte sich
bis zum 18. April er.

Washington, 3. April. Obgleich Aguinaldo den
Treueeid geleistet hat, wird er doch Gefangener bleiben,
wenngleich er etwas mehr Freiheit erhalten wird.

Venedig, 3. April. Graf B ü l o w ist gestern
Abend hier eingetroffen.

Durban, 3. April. Die Buren sprengten heute
in der Nähe von New Castle einen Zug in die Luft,
zogen sich aber in die Be-ge zurück, als Campbells
Truppen aus dem Platze erschienen.

Lissabon, 3. April. Ein Dampfer mit 317
flüchtigen Buren ist heute hier eingetroffen.

London, 8. April. Sir Walter Hillier wurde
zum stellvertretenden ersten Sekretär bei der Gesandt¬
schaft in Peking ernannt.

Athen, 3. Apnl. Prinz Georg hat den Justiz-
minister von Kreta Benizelos seines Amtes enthoben,
weil er im Ministerrath den Vorschlag gemacht hat,
Kreta zu einem autonomen Fürstenthum zu machen.
Die Bevölkerung ist ganz der Ansicht des Prinzen.

Breslauer Disconto-Bank
Breslau, Berlin, Grieiwitz und Ratlbor.

Die Dividende für das Jahr 1900 ist in der heutigen
Generalversammlung auf 4% festgesetzt worden. Die Aus¬
zahlung derselben erfolgt für die über 600 Mk. lautenden
Namensaktien gegen Einlieferung des Dividendenscheines
No. 4 mit Mk. 24.— pro Stüok und für die über Mk. 1200,
lautenden Inhaberaktien gegen Einlieferung des Dividenden¬
scheines No. 6 mit Mk. 48.— pro Stück vom 3. April 1901 ab

in Breslau an unserer Hauptkasse Junkernstrasse 2 und
hei unserer Depositenkasse und Wechselstube
Schweidnitzerstrasse 50,

in Berlin bei der Couponskasse der Breslauer Disconto:
Bank, Charlottenstrasse 59,

in Gleiwitz bei der Commandite der BreslauerDiscönto-Bank,
in Glogau und Grünberg bei Herrn H. M. Fliesbach’s Wwe.,
in Ratibor bei der Commandite der BreslauerDisconto-Bank!
in Kattowitz bei den Herren Landsberger & Co.,
in Aachen bei der Aachener Disconto-Gesellsch aft,
in Amsterdam bei den Herren Wertheim & Gompertz,
in Augsburg bei den Herren Gebr. Klopfer,
in Barmen bei der Barmer Handelsbank,
in Dresden bei der Sächsischen Handelsbank und bei der

Filiale der Leipziger Bank,
in Frankfurt a. M, bei den Herren M. A. von Roth¬

schild & Söhne und bei der Deutschen Effecten- und
Wechselbank,

in Hamburgs bei den Herren L. Behrens & Söhne,
in Hannover bei den Herren Ephraim Meyer & Sohn,
in Köln bei Herrn J. H. Stein,
in Königsberg, Elbing, Danzig, Stettin und Thorn bei

der Norddeutschen Creditanstalt,
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt,
in Magdeburg bei Herren Zuckschwerdt & Beuchei,
in Mülheim a. Ruhr und Duisburg bei der Rheinischen

Bank,
in München, Nürnberg, Fürth, Würzburg und Bamberg

bei der Bayerischen Bank,
in München bei der Bankkommandite Gebr. Klopfer,
in Posen, Graudenz und Landsberg a. W. bei der Ostbank

für Handel und Gewerbe.
Den Dividendenscheinen ist ein Nummernverzeichniss

beizufügen. Vom 1. Juli a. er. ab erfolgt die Einlösung nur
bei den Kassen unserer Bank. (202

Berlin-Breslau, den 2. April 1901.

Breslauer Disconto-Bank.

4 • rfi. > . M ' >-
.

3*tm Gstevgrrrtz
geeignete

StrSnßk md Klllmenarrangements, langstielige Kostn,
blühende Topststanzen,

als Käst», Feoboyen, Eriken, Azaleen, Hyacinthe« eit.
in reicher Auswahl empfiehlt

B. Böhme, Wilhelmstraße 57.

,
Ich! 1 Ich!

lombardiere und kaufe zu den ■ verkaufe mit gering. Nutzen zu j
höchsten U billigen

i4io)
Brillanten, Gold-, Silber-, AlfentdgegsnstLnVe,U«rMen-l,

folins Lewin, FrieSrWr. 5.

Zum Nachfolger des Herrn Kreisphysikus Dr. Leh¬
mann ernannt, practicire ich vom 1. April ab tu Znin.

3549)
Ihr. Pfteconka,

Kgl. Kreisarzt.
> 5 ML i s M tzM

L lareise MM., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (3306

Möbel neuesten Still in allen Holzarten
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung.

Nachweislich billiger
$ Concurrenz verkaufe i

Fahrräder,
weil ich infolge meines umfang¬
reichen Versand-Geschäftes und
des dadurch erzielten grossen
Umsatzes mich mit einem ganz
kleinen Nutzen begnügen kann.
Die besten deutschen Marken, wie
Wanderer, Victoria, Brnnsviga,
Schwalbe etc. halte ich in grösster
Auswahl am Lager. Wem daran ,

gelegen ist, ein wirklich gutes |
Rad zu massigem Preise zu\

kaufen, versäume nicht, bei Be¬
darf bei mir vorzusprechen.

Bequemste Thellzahlungen gern gestattet.

WM“ Radfahrunterricht gratis. “HWK

«l. F. Meyer, Mechanische Werkstatt
95a. Bahnhofstrasse 95a. (522

Man achte genau auf meine Firma.

Teppiche, Sessel, Nipptische,
Nähtisch, Bettgest., Porzellan
bill. z. verk. Elisabethstr. 40, Hof.

Echt Königszelter

Porzellan,
als:

Speiseteller Dtz. v. 2 M. an

Dessertteller Dtz. v. 1,50 an

Compotteller Dtz. v. 1,20 an

Kaffeetassen ws. Dtz. T. 1,40 an

dto. bunt Dtz. v. 2,50 an
sowie sämmtl.

Perzallangecchirr
»ehr fei iig.

Ffir WiederverMnier
extra Preise.

FranzKreskt Breiten

jUmtttulatotttt
für jeden Zweck liefert, ladet und
reparirt billigst. Reparaturen¬
werkstatt f. eleftr. Apparate.

«oh. Schlief, «ML

J

Paul Böhm
DeWfsWMkk,

Gr. Bartelfee,
” empfiehlt

? Kalken, Kantholz,
1 grelter ».Kohlen

zu billigsten Preisen.

„Nordstern
u Febens-Nerßchervngs -

Altien-Gesellschaft
V-*ttn rv. 8, Utatserftrnfc* 57141.

(Eigenes Geschäftshaus).
Bis zum 1. August 1901 W. 66, Kaiserbofstraße 3. (50

Berstchernrrgsbestand am 1. April 1901: 219 Millionen Mark.
Bermögensbestand 1. San. 1901: VIV2 Millionen Mark.
Noch unvertheilte Gewinnüberschüffe . . „ L. Jan. 1901: ca. 3 Millionen Mark.

Sebensverficherung mit «. chitc AiMß h. .ÄmliditätSrittUikrunli.
Eortfall der Beitragszahlung und Bezug einer Rente im Jnvallditäts falle.)
Periodische Erhöhungen der Versicherungssumme ohne erneute ärztliche Unter¬

suchung durch Dividenden vom ersten Jahre ab. Die Dividenden werden auf
die vollen Prämien und nicht nur aus sogenannte Normalprämien gewährt.

Leibrenten p bett günstigste» BcbiilgMM.
Keine Lebensatteste. Portofreie Zusendung am Fälligkeitstage durch die Reichspost

innerhalb Deutschlands.
Jahresrente beim Einkaufsalter von z. B. 64 y2

— 65 1/3 Jahren 10,735 %
.

„ 691/3-70% Jahren 12,630%
der Einzahlung.

jKrziehnugsrenten, Alters- und Jnvaliditätsrenten.
Aussteuer- «nd Altersversicherung.

MM-ii.Mks-Mrs.

Einzel-Unfall-Versicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämien.
Reise-Versicherung int weitesten Umfange.
Seereise-Versicherung , auf Wunsch mit Einschluß deS überseeischen Landaufenthaltes

(Weltpoliee).
Haftpflicht-Versicherung für Betriebsunternehmer, Hausbesitzer, Landwirthe u. s. w.

Versicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeiter« resp. Personen aus
den gering bemittelten Klassen der Bevölkerung zur Fürsorge für die Hinterbliebenen wie für
das eigene Alter. Die Prämien stellen sich hier äußer st billig, da statut-
gemäß diese Versicherungen amGewinn betheiligt sind, ohne daß hier,
für einehöher e>s Prämie bedungen wird.
Prospekte und Tarife kostenfrei von der Direktion und dem Vertreter der Gesellschaft,

®ener»I»ge!it Hermann «erber in Starnberg, Dnniigetflr. 14.

I. Etage
meines Hauses Elisabethstr. Ä8a Zu vermiethe«. 7—12 Stmmer
mit allem Zubehör. Karl Bergner, Architekt.

Ein ant möbl. Zimmer
Rieth

“

8$t vsrmiethen. Wollmarßt 4.

Krenndl. möbl. Zimmer fof*
zu vermieden Bärenstraße 3,1



Äst» Stadt »»I»d Sand»
Bromberg, 3. April.

(Siehe auch an anderer Stellet

L Gewerbegericht. Gestern fand unter dem
Vorsitze des Stadlraths Wolfs eine Sitzung deS Ge¬
werbegerichts statt, in der vier Streitsachen zur Ver¬
handlung kamen. Eine Zigarrenarbeiterin klagte gegen
eine hiesige Zigarrenfabrik wegen Aufhebung des Lehr¬
verhältnisses. Die Klägerin, ein an und für sich schon
schwaches Mädchen, mar im Januar krank geworden
und kam daher nicht mehr zur Arbeit, jetzt reichte sie
ein ärztliches Attest ein, nach welchem sie das Lehr- .

Verhältniß ohne Gefährdung ihrer Gesundheit nicht
fortsetzen dürfe. Ter Beklagte wollte die Klägerin
trotzdem nicht aus dem Lehrverhältnisse entlassen, und
mußte hierzu erst vom Gewerbegericht verurtheilt wer¬
den. — Ein Kellner klagte gegen einen hiesigen Restau¬
rateur wegen 70 Mark Entschädigung und Entlassung
ohne Kündigung. Er wies hierbei nach, daß er durch
die plötzliche Entlassung für längere Zeit brotlos ge¬
worden sei. Durch die Beweisaufnahme wurde
festgestellt, daß Kläger nur ein paar Stunden
über seinen Urlaub dem Geschäfte fern¬
geblieben sei. Das Gericht nahm an, daß dies kein
Grund zur sofortigen Entlassung war, und verurtheilte
den Beklagten zur Zahlung der üblichen 12 Mark,
wies den Kläger mit seiner Mehrforderung aber ab.
— Ein Schuhmachergeselle klagte gegen einen Schuh¬
machermeister wegen 4,50 Mark rückständigen
Lohnes. Der Geselle arbeitete bei dem Meister
auf „Halbstück“, d. h. er erhielt gegen freie
Station nur den halben üblichen Akkordlohn;
weil nun aber der Kläger wegen Kränklichkeit nicht so
viel Arbeit schaffen konnte, so behielt der Meister — der
Beklagte — ihm 4,50 Mark für die gewährte Kost
ein. 'Das Gericht theilte nicht die Ansicht des Be¬
klagten und verurtheilte diesen zur Zahlung des ge¬
nannten Betrages. Die vierte Sache wurde durch Ver¬
gleich erledigt.

pp. Usch, 2. April. (Verschiedene s.)
Am 1. April trat nach 40jähriger Dienstzeit der Lehrer
Modrow in Ehrostowo in den Ruhestand. Dem
Scheidenden wurde gestern durch den Kreisschulinspektor
Sternkopf aus Kolmar i. P. der Adler der Inhaber
des Hohenzollernschen Hausordens überreicht. Der
Schulvorstand und ehemalige Schüler stifteten einen
Ruhesesiel und Lehrer aus Usch und Umgegend einen

Regulator. Bei der Ueberreichung hielten Pfarrer
Hennig und Hauptlehrer Pose Ansprachen. — In der
am 31. v. M. stattgehabten Sitzung des hiesigen Krieger¬
vereins wurde der Lehrer Modrow zum Ehrenmitgliede
ernannt. — Dem Schulamtskandidaten Rautz ist vom

1. April ab die vertretungsweise Verwaltung der
Lehrerstelle in Ehrostowo übertragen worden. Lehrer
Otto aus Sanddorf ist von demselben Zeitpunkte als
zweiter Lehrer in Uschneudorf angestellt worden. —

Der Gesammtuwsatz der hiesigen Spar- und Darlehns¬
kasse betrug im verflossenen Jahre 112 852.99 Marü —

Die Gensdarmeriestation wird von heute ab durch den
interimistischen Gensdarm Krinke, welcher von der
Schule in Wohlau kommt, verwaltet werden.

Gnesen, 2. April. (Zwangsversteigerung.)
Die Tampsbrauerei von Peter Görski in Kawiary bei
Gnesen ist in dem Zwangsversteigerungstermine am

1. April d. I. in den Besitz des Ziegeleibesitzers
Gruszczynski aus Gnesen übergegangen und zwar für
den Preis von 129 300 Mark,

E. Posen, 2. April. (Städtisches.) Die
Stadtverordneten beendeten heute die Etatsberathung.
Für 1901 kommen zur Erhebung 144 Prozent Zu¬
schlag zu der staatlichen Einkommensteuer, einschließlich
der fingirten Steuersätze neben der Erhebung von

144 Prozent Zuschlägen zu der staatlich veranlagten
Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer vom stehenden
Gewerbebetriebe. Die Betriebssteuer für geistige Ge¬
tränke wird mit 200 Prozent und für nicht geistige
Getränke mit 100 Prozent erhoben. An Gemeinde-
einkommen-, Grund- und Gebäude- sowie Gewerbe¬
steuer sind für 1901 1 955 732 Mark aufzubringen.

Culm, 30. März. (Kreistag.) In der heu-
ti gen Sitzung des Kreistages wurden die neuerbauten
Chausseestrecken Dubielno-Thorner Kreisgrenze, Ko-
kotzko-Dembowitz-Damrau, Dzialowo-Dombrowken und
Podwitz-Lunau bei dauernder Unterhaltung auf den
Kreis übernommen. Auch genehmigte der Kreistag
die Erhöhung des Zinsfußes des von der Kreisspar¬
kasse Warendorf aufgenommenen, über 700 000 Mark
lautenden Tarlehns von 4 auf 41/3 Prozent. Zum
Schluß erfolgte die Aufstellung des Etats für
1901, der in Einnahme und Ausgabe mit 330000Mark
abschließt. Nach dem Verwaltungsbericht hat der Kreis

zur Unterhaltung der bestehenden Chausseen im ver¬

laufenen Rechnungsjahre über 190000 Mark und für
den Umbau Podwitz-Lunau 45 867,69 Mark, und
Dzidowo - Dombrowken 46 924,82 Mark aufwenden
müssen. Es besteht ein Materialienvorrath von
9898 Kubikmetern geschlagenen und ungeschlagenen
Steinen und 2948 Kubikmetern KieS. Die Steine
fangen an, im Culmer Kreise knapp zu werden,
weshalb in Zukunft der Bezug dieses Materials,
besonders für Niederungschausseen, aus Russisch-
Polen wird erfolgen müssen. Gegenwärtig sind
über 205 Kilometer Chausseen zu unterhalten.
Zur Deckung der Bedürfnisse sollen auch im neuen

Etatsjahre 120 Prozent der Einkommen-, Grund- und
Gebäudesteuer von den Kreiseingesessenen erhoben
werden. Von diesem Betrage sind allein 47 000 Mark,
also 2000 Mark mehr als im Vorjahre, «an die Pro¬
vinz abzuführen, was einen Beitrag von 21,8 Prozent
der Staatssteuern macht. In Rücksicht auf die stetige
Vermehrung der Kreischausseen beschloß der Kreis¬
tag, noch einen Chausseeaufseher anzustellen, die Ge¬
hälter der Aufseher Rothert und Korn aber um je
150 Mark zu erhöhen, also auf 1500 bezw. 1350 Mark
zu stellen.

StiitU Ltzrsirik.
— Mannweiber einst und jetzt. In

London ist jüngst wieder ein Fall aufgedeckt worden,
in dem eine Frau den größten Theil ihres Lebens als
Mann zugebracht hatte. Es giebt nun noch mehrere
geschichtliche Beispiele von Frauen,, die fast ihr ganzes
Leben als Mann verbrachten. Eine davon war

Christina Davis, die im Jahre 1739 starb,
nachdem sie viele Jahre im 2. Dragonerregiment,
das später wegen der Grauschimmel den Namen
der „Schottischen Grauen“ erhielt, gedient hatte.
Sie war 1667 geboren und hatte in sehr jungem
Alter einen Mann namens Welsch geheiratet. Eines
Tages wurde ihr Gatte zwangsweise zum Heere ein¬

gezogen und nach Holland gesandt. Chrislina ver¬

kleidete sich daraufhin selbst als Mann und ließ sich
bei einem Infanterieregiment einschreiben, um ihrem
Manne nachzufolgen. Nach vielen Abenteuern, unter
die auch ihre Theilnahme an der Schlacht von Landen
fiel, wurde sie verwundet, gefangen genommen und dann
wieder ausgewechselt. Sie gerieth weiterhin in einen
Liebeshandel, um deswillen sie ein Duell auszufechten
hatte, ließ sich später bei der Kavallerie anmelden und
machte die Belagerung von Namur mit. Nach dem
Frieden von Rijswick kehrte sie nach Irland zurück,
ohne ihren Gatten gesunden zu haben. Sie hatte sich
aber an das Soldatenleben derart gewöhnt, daß sie bei
der nächsten Kriegserklärung wieder in das Heer ein¬
trat. Nach der Schlacht von Blenheim fand sie, als
Wache bei den Gefangenen befohlen, endlich ihren
Gatten wieder, der sie seit langem für todt gehalten
hatte. Sie beschlossen nun, sich als Brüder auszugeben
und weiter beim Heere zu bleiben. Bei Ramillies wurde

sie schwer verwundet und dabei wurde ihr Geschlecht
entdeckt. Ihr Gatte fiel bei Malplaquet, aber sie
heiratete später noch zweimal. Nach ihrem Tode
wurde sie mit militärischen Ehren begraben. — Zwei
andere Mannweiber, die vor etwa 200 Jahren viel von

sich reden machten, waren Anne Bonney und Mary
Read, die ein Seeräuberleben führten. Eine andere

Frau erwarb unter dem Namen James Barry den

medizinischen Doktorgrad und machte eine glänzende
Karriere als Militärarzt, ihr Leben wurde später der

Gegenstand einer Novelle „Eine moderne Sphinx“.

Briefkasten der Redaktion.
Frau E. M.» Prinzenthal. Wenn Ihr Brief

an die Jnvaliditätsversicherungsanstalt in Posen richtig
abgegangen i)t, werden Sie auch Bescheid resp. Rück¬

zahlung Ihrer Beiträge erhalten. Wann die Antwort
eintrifft, können wir nicht wissen. Die mitqesandten
Briefmarken können Sie sich in unserer Geschäftsstelle
zurückholen.

Setzt»
Drahtmeldungen.

(Siehe auch au anderer Stelle.) ,

Berlin, 3. April. Der Kaiser empfing mittags
den Gouverneur von Kiautschou, von Truppel, vor

seinem Dienstantritt und den au£ Ostasien zurück¬
gekehrten Kapitänleutnant Lans.

Paotingf«, 3. April. 10000 Mann chinesischer j
Truppen stehen 12 Meilen von Huolu. 3000 Fran¬
zosen werden durch Befehl aus Peking bisher von
einem Angriff zurückgehalten. In Paotingfu ist alles
ruhig. Chinesische Beamte besorgen die Berwaltungs-
geschäfte. Deutsche und französische Kommissare
fungiren als Berather.

Tientsin, 3. April. (Reutermeldung.) 1000 Räuber
wurden am 31. März 7 Meilen nördlich von hier
von 1 Kompagnie Deutscher angegriffeu und geschlagen.
11 Räuber wurden getödtet, 50 verwundet und 30 ge¬
fangen. Die Deutschen erbeuteten ein Geschütz uud
eine Anzahl Karren.

London, 3. April. (Reutermeldung auS Peking.)
Die auf Ersuchen des Grafen Waldersee im Winterpalast
zusammengekommenen Generale einigten sich dahin, daß
die Forts von Tat«, Shanhaikwan und Tientsin
erhalte»

* und ausgebessert, während das N o r d -

fort am Flußufer bei Taku zerstört werden

soll. Der Vorschlag findet bei den fremden Kaufleuten
volle Anerkennung.

Wafferstände.'
M

Pegel
zu

Wasser st and e. ||
1®L

«r Tag
L

1 Tag 8 p
Weichsel.

1 Warschau . . . 1.14. 1,88 2.14. 1,84 — 0,04
2 Zakroczym . . . 26 13. 1,32 27 3. 1,26 — 0,06
3 Thorn .... 1.14. 1,94 2.4. 1.92 ■— 0,02
4 Brahemünde. . . 214. 4,12 3.4 4,18 0,06 —

5 Br ahe.
6 BrombergO'.Pegel 2. |4. 5,34

2,10 3.14 5,34
2,10

Go pl os er.

Kruschwitz . . . 1.14. 2,38 214 2,40 0,02 __

Netze.
7 LeSzczyce Sderpegel

Bartschin....
214. 2,34 3-14 •2,38 0,04 —

8 2.|4 1,40 3 4 1,42 0,02 —

9 12. Ärom. Schleuse 2.4 090 3 4 1,00 0,10 —

10 Weißenhöye . . 214. fl,52 3 4. 0,68 0,16
11 Usch 2 |4. >1,26 3 4. 1,34 0,08 :

12 Czaruikau . . . 2 14 1,05 ! 3 4 1,34 — ! 0,08
13 Filehne .... 2.4 1,20 3.4 11,22 0,02 —

Schiffsverkehr vom 2. bis 3. April 12 Nvr mittags.
M a m e

des Schiffs-
führers |

» r. 6. äuoiiS
beim , ülame

deSDainpferr
(D.)

Waaren.
laduug

Von nach

R. Schwaß VI 841 Roggen Bromberg-Berlin
B. Fichtmann II 2217 do. do. do.
W. Singert XIII 4357 do. do. do.
Zimmerling VIII 1257 do. do. do.
W. Schröder XIII3792 do. do. do.
F. ©liefe Asch.Nr. 5 do. do. do.
A. Zeitz XL VI235 Weizen

Hafer
do. do.

Otto Gersch XIII 400(i do. do.
E. Kerber 111 1869 do. do. do.
F. Völker VI 850 do. do. do.
H. Riemann XIII 4447 do. do. do.
Th. Krüger
I. Schmidt
G. Fehlau

VIII 1291 Roggenmehl
leer

do. do.
Bromberg-Montwy

XIII3440 do. Bromberg - Pakosch
K.Enge. Hardt III 2248 do. do. do.
B.Engelhardt Xlll 4065 do. do. do.
Frz. Rüftau 1 24595 do. Berlin-Schulitz
H. Dahlke I 24547 do. do. do.
G. Hoppe I 23968 do. Nakel'Bromberg
K. Kaboth > „D.Glückauf“ Bromberg-Breslau

Holzflößerei.

Von Ijs Spediteur Holzeigenthnmer ili Bemer¬

kungen

der
Ober¬
brahe

1 Schwartz u.

Nickant-Stralau
Habermann u.

Moritz-Bromb.
— schleust

Bromberg, 3. April. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen 145 — 156 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen. gesunde
Qual. 130-135 M. — Gerste nach Qualität 130-136
Mark, gute Brauerwaare 138—148 3W., feinste über Notiz.
— Erbsen Futterwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 126 bis 136 Mark.

Ämfterdam, 2. April. (Getreidemarkt.) Welzen
auf Termine geschäftslos, per Mai —,—.

— Roggen
loco auf Termine geschäftslos, per Mai —. -* Nüböl loco
—, per Mai 301

2 , per September-Dezember 25.

DerkanfSpreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 7. März 1901.

Per 50 Ktto oder
100 Pfund

7|1
iL

eo .-per 50Kilo oder
100 Pfund T 7|8

Weizengries Nr. 1
i> „ 2

KaiserauSMSmehl
Weizenmehl Nr.0M

», ,» 00
weiß Band .

Weizemnehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizemnehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . ..

Roggenmehl Nr. 0
., 0/1

« u 1
2

Kommißmehl .

Roggen-Schrot.

14.60
13.60
14.80
13.80

11,40

11,20

s'oo
5.20
5.20

11,00
: 10,20

9,60
6,80
8,80

1 8,00

14.80
13.80
15.00
14.00

11,60

11.40

8,'20
5.20
5.20

11.20
10.40

9,80
7.00
9.00
8,20

Roggen-Kleie.
Äerften-Granpel

- - J
“ * i
“ -

6

Arrst«ngr§tzp».I
« n 2

3
Gerstenkochme'^l 1

„ 2
Gerstenfuttermehl
BuchweizcngrieS
Buchweizengrütze 1

3

5,40
18,70
12,20
11,20
10,20
9,70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.20
7.50

5/40

ie!oo
15,60^

5,40
13,70
12,20
11,20
10,20

9,70
9.20
9.20

10,00
9.50
9.50
7.50

5Ä
16*00
15,60

Marktbericht der Stadt Bromker»
vom 3. April.

Höchst.
Preis,
fl- Ä

Jtiebr.

Tf
Höchst.
Prrl».
1 ».

«lebt.
Preis.
A 4.

Weizen neulOO Kg. 15! 60 14 8o Butter 1 Kg. 3 40 2 00
Roggen 100 - 13 60 13 Oo Heu 100 - 7 00 6 60
Gerste 100 - 14 Ob 13 00 Stroh 100 - 7 00 6 50
Hafer IM - 13 6'> 13 20 Krummstroh - 5 80 4 50
Erbsen 100 - 18 oo 1600 Spiritus pr.Ltr. — — —

Kartoffeln 100 - 6 00 5,00 Eier per Schock 3 40 8 20

Vsvseir-Depes^heir.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 3. April, angekommen 1 Uhr 10 Min.
Kurs vom 2. 3. Kurs vom 2. 8.

Amtliche Notiz Lombarden 25.80 25,60
Ung.4% (Mbr. —Laurabütte 215,75 212 5ö
Russen v. 188 —Mar.-Mlawka 73,75 73,70
Disk.-Komm. 187.60 185,60 Ostpr.Südbahn 88,30 88,30
Deutsche Bank 204,70 204,60 Italiener 95,80 —

Oesterr. Kredit. 226.10 -.- 4%«*. u. Stnl. —

Tendenz: schwach.
'

Magdeburg, 3. April, angekommen 1 Uhr 10 Mi«.
2. 8.

9,90—10,05 9,65—10,05
7,40-7,75 7,40-7,75

28,95—29,20 28,95 -29,20
28,95 28,95
28,45 28,45

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Rend.

Tendenz: schwach.
Feine Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

yromberg—Schneivemühl

P'Z. D.-Z- P.Z P.-Z. P.-3. P-Z S.-S.
1-4 1-3 1-4 1—4 2—4 2—4 1-5

Bromberg . Ab 5.oo 8.19 8.45 1.10 3.23 V .17 12.0»
Strelau . . 5.ii> , 9.01 1.25 3.38 7.33

Rakel» . .

tAn 5H2 , 9.17 1.39 3.52 7 49 12.«
m 5-“ . 9.20 141 3 54 7.54 12.2

Walden . . 5.48 9.35 1.54 4.08 8 10
4

Netzthal . . . 6.01 , 9.49 2 05 4.20 8.24 12.«
Weißenhöhe. 6.16 . 10.05 2.18 4.34 8.41 1.2
Friedheim . 6.26 . 10.17 2.87 444 8.53 1 .

T7

Erpel . . . 6.“ . 10.32 2.40 4.68 909
Schneidemühl An 6.54 7.31 10.46 2.51 5.10 9.22 w

1.leidemühl- Bro mver.

S.'Z P.Z. P.-Z. P'Z. P.-Z. P.-Z. D.-Z.
1-3 3-4 8-4 1—4 2—4 1-4 1-3

Schneidemühl Ab 321 7.08 11.08 2.17 GE 8.52 11.04
Erpel . . . 7.22 1126 2.30 6.34 9«5 >
Frredheim . 355 7.36 11.42 2*2 645 9.17
Weißenhöhe 4.04 7.47 11.54 2.31 6.54 9.26
Netzthal . . 4.16 8 08 12.18 3.05 7.06 9 .^ ■

•:
Walden . . 8.15 12 28 3.16 7.17 9 .M

Nakel . . . {£ 4.35
4.36

8.29
8.34

12 45

12.51
3.29
3.31

7.29
7.31 ii - 1

Str-lau . . 8.51 1.10 3.46 7.« 10.22 .

-

vromberg . Än 4.59 9.06 1.28 4.00 758 10.36 12.2

SadTÄtÄ
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschea
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Barenstraße 8, G. A b i ch t, Friedrichstr., W. I o h n e S
Buchhandlung (H. Schroeter), Danzigerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbrück u. Mala¬
din 8 k y, Bahnbofstroße 97.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 4.April d. I.,

von vorm. 912 Uhr ab, werde ich
im Aufträge des Konkursverwal¬
ters H^rrn Beck hier folgende
zur Fleischermeister Carl Doppel-
slvin'schen Konkursmasse gehörige
Waaren, als: (472

ea. 20? Bfd. Salami- und
Cervelatwurft, ca. 71 Pfd.
Bratwurst, ca. 18 Pfd.
Mettwurst, ca. 630 Pfd.
Schinken, ca. 290 Pfd.
Speck, 1 Naß gepökelte
Zungen, Pökelfleisch, Där¬
me und verschiedene andere

Fleischwaaren
im Geschäftslokal des Gemein¬
schuldners, Danzigerstraße Nr. 43,
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung versteigern.

Bromberg, 3. April 1901.
SchalTstädter,

Gerichtsvollzieher.

iSetliesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen

.
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken-
vflege,.Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Penstonsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
KursusAmnahme. Auskunft erth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Frcruen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm.Lleckehnsch.
Wedes Hühnerauge, Hornhaut
b u. Warze wird in kürzester

/Zeit durch bloasesUeberpinseln
mit d. riihml. bekannten, allein
ächt. Apothek. Radlaner’sohen
Mühneraugenmlttela d Kronen-
Apethske m Berlin sicher end
atamenlos beseitigt. Dasselbe
besteht aus lüGramm einer25%
SaHevXcollpdmm - Lösung mit

i& Oentagr. Hanfextr. Gart. 60 Pf.

Neben den

wMeruhmtkn
uimder-

troffene«

Naumann’s
Germania

Fahrrädern
führe ich noch meine eigene
Spezialmarke
„liatour**,

welche sich ihrer großen
Vorzüge halber bei dem
radfahrendenPublikum
schnell und Vortheilhaft
eingeführt hat

An der Steuerstange des
betreffenden Rades be¬
findet sich die Inschrift:

Franz Kreski, Bromberg“
und bitte ich genau auf
die volle Inschrift zu
achten, da das geehrte
Publikum nur so vor

Fälschungen bewahrt
bleibt.

Preis: unerreicht billig,
bitte daher um Ihren per-
fönl. Besuch oder UM Ein¬
holung meines Spezial¬
berichtes. (483

Stets mehr.100 Fahr¬
räder an Lager. Abzah¬
lungen gern gestattet.

Franz Kreski,
Browberg.Danzigerst f

Mechanische Werkstatt Mr
üUe Systems,

teste snb älteste Nedstchr-
Sah» ArombsesS.

Fahrunterricht grattz.

F. fflartin’s Naturgeschichte.A®r^,
bearbeitet von M. KÖHLER. 62 Bogen Text
mit über 1500 farbigen und schwarzen Abbil¬
dungen. In Halbfranzband geb. Mk. 25.—. *

,,Grosse Martin“ ist nach den Standorten zu¬

sammengestellt, ist mit Poesie. Sage, Geschichte und anderen
Erzählungen durchflochten, bringt unter andren auch ganz¬
seitige farbige Tafeln über Pferderassen, Rindviehrassen,
Schweinerassen, Schaf- rassen, Hühnerarten,
Taübenarten, in- n. aus- lg_ T |§ länd. Stubenvög., Apfel-,
Hirn- u. Steinobstsorten, fl GH !fl Zimmer- und Aquarium-
pflanzen , Gartennutz- m jj pflanzen, Gartenzier¬
pflanz., angebaut. Acker- pflanzen, giftige u. ess¬
bare Pilze, Kolonialpflanzen, Edelsteine etc. etc., bildet zu¬

gleich ein Hand- n. Iirachschlagelbuch für Zucht u.

Pflege auf dem Gebiete des Tier- u. Pflanzen¬
reichs und ist infolgedessen ein überall willkommenes
Haus- und Familienbuch im wahrsten Sinne des Wortes.

gfl0P Der „Grosse Martin“, welcher eine Zu¬
sammenstellung für das praktische Leben bietet,
wie noch keine Naturgeschichte sie brachte, ist
durch jede Buchaudlun sowie von der Verlags¬
handlung von Emil Barth in Stuttgart zu bezieh.

Gesicht »er 1. Dksiber er.
Wohnung von 3—4 Zimmern
und Zubehör, in der Wilhelm-
straße oder deren Nähe bort kleiner
Familie ohne Kinder. Offert, unt.
Z. 100 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten.

2 Stützen, Kabinet, Küche u.

Wasserleit, v l.Oktbr. v. 2 Leuten
gesucht. Meld. Fischerstr. 3, l Tr.

Zimmern mit allem Zubeh. w

- ■ --rntiW-Hnnng Affrrcht, I HS I
Simm, gtmt L Ofteber von zwsi
ruhigen Miethern. Offerten imt*
1>. G. a. d. Geschst. d. Ztg.

1 Wohn. v. 2 Simm, u Kav. w. v.

alleinst Dame z. 1 Oktbr. i. d.Neuft.
z. mieth. gef. 5Dff. it:B.M NGschst.

Wagenremise,
verschließbar tu trocken, für einen
Wagen in der Nähe der Gamm-
und Bahnhofstr. gesucht. Off. u.
B. M. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Der Uhrmcher-Lnden
Wollmarkt Nr. 11 ist v. 1. Okt.
d. I. ab mit auch oh. Wohnung zu
tzeryl. Pätz, im Mchllad. daselbst.

Grt.z. vm. Darrzstr.1

PrinzenA.8s.n.Felbjt.-W
ist der Laden, in dem seit mehr.
Jahren ein Materialw.-Geschäft
mit best. Erfolg betrieb., nebst
angrenz. Wohnung, 3—5 Simm,
u. all. Aubeb., großen Keller., vom
1. Juli er. anderw. zu vermiethen.
Näh. b.Hildenbrandt, Verwalter,
Schleinitzstraße 21. (233
Vom 1. Oktober zu vermiethen:

Bahnhofstratze 32.
2 Wohnungen h 2 3im., Küche,

Zubehör k 200 M
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche,

Zubehör ä 210 Mk.
Moltkeftrafie 7.

1 Wohnung, Hochpart., 5 Zimmer,
Küche, Badez.. Gart, ä lr,00 Mk.

1 Wohnung. Souterrain, 2 Zimm.,
Küche, Zubehör ä 200 Mk.

Auf Wunsch Pferdest., Burschstub.
Follerftraße 0.

Wohnungen, 2 Simm., Küche, Zu¬
behör, auch Werkstätten.

Johannissteaße 21.
Wohnungen, 2 Zim., Küche, Zubeh.

Jagdschütz am Bahnhof.
Wohnungen. 2 Zim., Küche, Land.

Heynestraste 29.
4 Wohnungen, 2 Zim., Küche, Gart.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32.
Meld.: mittags 1-2, abends 5-6%.

S“
1 Bntznhsfstr. 7a, 2 Tr. 1

eint Mhimz,
I bestehend aus 6 Zimmern, ■
1 Badezimmer,reichl.Zubehör, B
H zum 1. Oktober z. vermietb. ■
H 233) Otto Pfefferkorn. B

Per 1. Hktoder

Bittiltiit i 2 Xtfjjcn,
eine Wobnnnq, Seftehend an»
5 Zimmern, Küche und Zubehör
zu vermiethen. Preis 4Ö(' *

Zubehör zu
>0 Mark. W

6—7 Zimmer.
mit oder ohne Pferdestall, p.
1. Oktober Danzigerstr. 38
vermiethbar. Näheres Bau¬
bureau, Moltkeftraste 1.

II. Etage

herrschaftliche Wahnnna,
7 ßimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst Schmid, Bahtthofstr.93.

Weltzienplah 2
ist die Bel-Etage, besteh, aus
8 Zimmern und Balkdn nebst
allem Zubehör, vom 1. Oktober
ab zu vermiethen, auf Wunsch auch
Pferdestall. R. Bürger.

Tövferftraste Nr. 20
Wohnung 7 Zimm., GaS, Bade-
einricht. u. Garten von fof. zu verm.

Hmschaftliche Wohnnng.
7 große Zimmer, mit all. Komfort
der Neuzeit, auch Pferdestall per
1. April zu vermiethen. Näheres
Wilhelmstr. 59 b. R. G. Schmidt.

Wohnung, 4 Zimm. n. Zubeh.,
für 270 Mk. p. 1. Juli z. dem.

Näheres Schsensenau, am Kanal 2.

Wohnung, 3 Zimm., Küche rc.

Rinkauerftraße v. fof. z. vermietb.
Näh. A.^Vehmnth.Wilhelmstr.31.

Kratze Lpeicherrrnmr
sind zu vermiethen Posenerstr. 5.

Ein ungenirtes (233

möbl. Zimmer nebtz Kabinet
zum 1. 2tai gaiucht, Off. unt.
D. W. lf «k die GkschLflsstelle.

Zwei elez. liM. Zimmer
SU vermietheu in der Raffe des
^Zeltzienpl. N8H. Wierrer (5afs,

Tnche »er sofort
ein elegant möbl. Zimmer
mit seperatem Eingang ganz un¬

geniert. Offerten unter R. P. 64
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Kleines möbl. Zimmer As..
Preis mäßig. Elifabethstr. -9, L

Kl. möbl. Zimmer, a. Pension,
Posenerstr. 15 zu vermiethen.

1 bis 2 s. möbl. Zimmer
fof. z. verm. Näh, i. d. Geschst. d.Z.

Gut möbl. Zimmer zu verm.
auf Wunsch Pens. Mittelstr. 16 pt.

1 fein möbl. Zimmer mit ob.
ohne Pianino b. fof. z. verm. Auf
W. Pens. i. Hause. Wallstr. 19, IIL

Den höchsten Preis
f. gut erh. alte Sach., Unis. rc. zahlt
P. Schwersens, FriedrichSpl. 29.

Bestellungen per Postkarte.
Ein gebrauchter, gut erhaltener

MT Kinderwagen
ist billig zu verkaufen. (2%

Feldstraste 21, 2 Trepp.

Drainröhreil I“
liefert sehr preiswert- (144

C. Walewsky, Posen I.
1 fast neuer Halbrenuer,

SSerUebers., 1 gebr. Damenrad
günstig zu verkaufen. {Sb»
Danzigerstraße 87 im Restaurant.

1 Ausziehtisch, Scblafsopha uud
Spiegel z. verk. Mittelstr. 12, II r.



Im Handelsregister Abth Ä
find folgende Firmen mit dem
Sitze in Jrrowrazlaw ein¬
getragen : Nr. 251 am 26 d. Mts.
Franz JacoM vormals Alexander
Jacobs, Inhaber Photograph
Franz Jacobi Hierselbst; Nr. 252
am 27. d. Mts. Bernhard Cohn,
Inhaber Viehhändler Bernhard
Cohn Hierselbst; Nr. 253 am 27.
d. Mts. Meyer Besser, Inhaber
Kaufmann MeyerLesser bierselbst.

Jnowrazlaw, d .2 '/.März 1901.
Königliches Amtsgericht.

LsllkmSmchil-Verkauf.
Das zur Koukursmaffe des

Uhrmachers Alfred Bischofs ge¬
hörige Lager nebst Einrichtung im
Taxwertbe von Mk. 6086,10
soll im Ganzen verkauft werden.

Ladenlokal und angrenzende
Wohnung kann event, mit über¬
nommen werden. — Miethe billig.
— Lage sehr günstig

Das Lager kann bei vorheriger
Anmeldung besichtigt werden.

Den Kaufangeboten ist eine Kau¬
tion von 500 Mark beizufügen.

Der Zuschlag unterliegt der Ge¬
nehmigung des Gläubiger-Aus¬
schusses. (69

Jnowrazlaw, d. 2. Avril 1901.

Der Konkursverwalter.
Sally Kayser.

Unsere Nähmaschinen f. d. Familien-
Qebrauch und für den Gewerbebetrieb

>
. sind weltberühmt und
rag zeichnen sich durch

'KjjZSSfe- schnellste u leichteste
MPa Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Grosso G&Bd-Lotterie
zur Freilegung des Königl, Schlosses zu Königsberg i. Pr.

6240 Gewinne Baar cfhne Abzug im Betrage von

190,000 »Stark.
Die Hauptgewinne sind:

60,000, 20,000, 6000, 3000 mark
OriginaMLoose a 3 Mark (Porto n. Liste 30 Pf. extra) empfehlen und versenden

Oscar Brauer & Co. Macht.,
Berlin W., Friedrich-Strasse 181.

Ziehung TiT bis 17. April er. <8S*I

Schultaschen
sehr billig Lei

S. Blumenthal,
Friedrichstraße 10/11.

Bettsed.-ReiaigattgsaaKalt
reinigt Federn sauber u, schnell.
Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlungs¬

undbedingungeg
billigste Preise ermog- j

liehen die Anschaffung derselben.
Bernstein 4 Co.,

Bromberg, Bahnhofstrasse No. 95.

Ofmioncen - Annahme** f. d. Geselligen
Charlotte Lewy,Friedrichft.15.

Originalpreis. — Rabatt.

Die Chemische
Wasch-Anstaltnnd Färberei

von (214

W. Kopp in Bumberg
Wollmarkt Nr. 9

«Mb Danzigerftraste Nr. 164

empf. sich dem geehrten Publikum.

TUlergeigea
in großer Auswahl zu auf-
falleud «iedrigeu Preisen

empfiehlt

btt Zilstruintuteil-Wrik
non E Wendler,

Friedrichftraße Sir. 36.

Aeltr. Haustelegrarheu-,
Teleahott-Aulagea tt.

tob. sachgemäß u. billig auSgefübrt,

Lager elektr.Bedarssartikel
für Stark- und Schwachstrom.

Bob. Schlief,

Tornister
und Schultaschen

von 50 Pfennig an empfiehlt
R. Salinger, Postftraße 6.

Anzugstoffe.
■ Neuheiten tu guter Qualität

für Herrm und Knaben, Billard -

tuch und feine farbige Damen
tuche zu elegant. Promenaden-
Kleidern versendet billigst, auch
einzelne Meter. Proben frei.
Max Wlemer,

Sommerfeld N-L 2.

Asthma
Broniol - Cigaretten %>

gee. geschützt N, 43751. Präs
parat nach Dr. Abbot. Erhält¬
lich in vier Mischungen ä 10;

20, 50, 100 Stück.
Niederlage für Bremberg

Ajotee z. plöeien Ate
Bromberg,

Friedrichsplatz 14,
ferner in allen Apotheken in

Bromberg. (49
Bronchiol-Gesellschaft m.b. H.,

Berlin N. W. 7.

ty Bestandtheile: Blätter der
Tabakspflanze, Cannabis
indica, Datura stramonium,
Anisöl, Salpeter.

Speise- anb
Pflanzkartoffeln

^ kamt ab allen Stationen (217

1 Pols Tilsiter, Kromberg.
Suche bei großer Anzahl, gut

I verzins!. Haus zu teufen. Adr.
| u. E. G. 41 an die Geschäftsstelle.

I BW»«, I
g§ in Größe von etwa W
W 40 Morgen, guten Ge- 8
1 bänden, gutem Acker «. W
8 Wiesen, groß. Garten, m

m hart an der Chaussee W

H gelegen, 1 Kilometer D■ von einer lebhaft. Stadt W
9 entfernt, zur Gärtnerei W
9 auch Restauration sich lg
9 vorzüglich eignend, ist m
9 vom 1. Juni d. I. zn K
8 verpachten. Zur Ueber- K
W nähme find etwa 5000 ff§
i Mark erforderlich.

Offerten sind unter El
H Nr. 570 an die Ge- H
9 schäftsstelle d. Brombg. 1
■ ^^ltung zu richten. W

Ein seit 30 Jahren bestehendes,
gut eingeführte (228

8ckck--8tsW
ist wegen Tod-sfall des bisherig.
Besitzers p. sofort oder später
anderweitig zu vermiethen. Näh.
zu erfr. Posenerftraße 26.

Daselbst ist auch ein Laden
nebst Wohnung zum 1. Oktob.
zu vermiethen.

In einer größeren Stadt der
Provinz Posen, über 22 000 Ein¬
wohner, mit Garnison u. Gymnas,
sowie höherer Töchter-, Mittel-,
auch Hand.- u. Gewerbeschule, ist
ein altes, von feinster Kund¬
schaft frequentirtes (229

tonUIro.’U.Ml.4eii6
mit Weiuhandlnng

tt. vollem Eon sc ns, an einen oder
zwei fleißige und nüchterne junge
Leute per 15. April od. 1. Mai
anderer Unternehm, wegen zn ver¬

pachten oder zu verkausen. 3ur
Uebernahme mindest. 10— 12000M.
erforderlich. Näh. Auskunft erth.
A. Borna, Bromberg, Fröhnerft.5.

©nt verzins!, ©rnnbstnck
(Vorstadt) bei Anz. v. 3—4000 M.
zn verk. Off. u. 50 F. G. an d.
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

1 leichtes Fahrrad,
wie neu, nur V* Jahre gefahren,
ist spottbillig zu verkaufen.
A. Röhrjr., Elisabethmarkt 2.

1 Material - Repositorium,
1 Tafelwaage ist billig zu ver¬
kaufen. Näh. Friedrichsplatz 21.

1 gut. gebr. Nähmaschine f. 25
Mk.-, diver. Stärken Gasrohren,
ferner 2 und 3zöllige schmiedeeis.

| Leitungsröhren verk. sehr billig
0. Lehming, Kornmarktnraße 2

1 Schaukasten, 157 cm hoch,
i 100 cm breit sowie Holzkisten,

Säcke u. Trittleiter verk. sehr bitt.
Emil Müller, Lederh Posenerft.27.

Mit Klihesschuklle
verschwinden Snninnrriniqbeiien und
Hantairsschliise, wie Mitesser, Flechten,
NlülSichen.Flnnen.GestchtsrotSierc.durch
tägliches Waschen mit Radebenler:

karbol-TtzeMmefel-Seife
b.Bergmann & Co., Radeb.-Dresden

Schutzmarke; Steckenpferd,
a St. 50 Pf bei : H. J. Gamm

und Carl Schmidt. (169

Meine

Strvhhnt-Wnsch-Anstalt
befindet sich (228

Mreustraße Nr. 4,
/2 Treppen. Hf. Rettmer.

G.erh.kl.rothesPlüschsopha
sw.2Sprungf.-Matratzen bill.z.
verk. Posenerstr. 22, 1 Tr. links.

Pfeilerspiegel. Gardinenst. zu verk.
Kaufhaus Friedrichsplatz 21.

Mauersteine aus der Ziegelei
Prondy und Cementkalk billigst
211) Wilhelmstraße 76.

1 neues Fahrrad billig z. verk.
Sophieenstryße t, parterre links.

1 neu. stark. einsp.Arbeitswag.
billig z. vk. Wilbelmst.46 Wegner.

Alte Fenster mit Laden
zu verkaufen Berlincrstr. 29.

Zwei niedliche Ponies
nnd ein Brek

stehen billig zu'verkaufen. (232
Bahnhofstraße 36.

g#T 9 weiße amerikan.
Hühner, gute Eierleger od. Brut
sind preiswerth abzugeben. (3434
Bohlmann, Gieses Höhe Nr. 3.

Pädagogium B_ähn ‘•‘«ÄST*
Staatlich genehmigt, seit 28 Jahren durch günstige Erfolge empfohlene
Lehr- und Erziehung»-Anstalt in prächtiger, gesunder Lage des Riesen¬
gebirges. Bewährte Lehrkräfte, halbjährliche Versetzung. Kleine Klassen
(real, und gymnas.) sichern gründliche Vorbereitung bis Prima und zum

Freiwilligen-Examen, jede Individualität berücksichtigend. Besonders be¬
tont: christL Religionsunterricht, körper.1. Ausbildung, Turnen, Schwimmen,
tägl. Spaziergänge. Treue, sorgfältige Pflege auch der Kleinsten. Pension
und Schulgeld 750—1000 Mark p. a. je nach Alter und Klasse. Aufnahme
jederzeit. Prospecte und Berichte durch den Dirigenten Wulff.

SonnenscMrme!!
das Neueste der Saison empfiehlt in grösster

Auswahl am Platze

Bromberger Schirmfabrik
Rudolf Welsstg

10 Banzigerstr. 10 vis-a-vis Hotel Adler.

Sonnenschirme „voijÄhrlg“
verkaufe jetzt zu den

ganz aussergewöhnlich
billigen Preisen von L.S0, 2.00, 3.00 Mk., am

schnell damit zu räumen.

Beinhold Kraege,
Uhrmacher,

Blomberg, Friedrichstcaße Nr. 51
Zur Einsegnung

empfehle (205
mein großes Lager aller Arten

Herren- und Damenuhren in Gold,
Silber und Stahl.

Gold-, Silber- u. Optische Waaren
zu soliden Preisen.

'fimmaSkmas
Neue Pfarrstrasse 2 Neae Pfarrstrasse 2

empfiehlt (306

Ms-ellhiite
in grosser Auswahl.

SteteLaiergarBirterDaiei-.KindeM.Traierhflte.

Kiadermagea
von 10—20—30 bis 80 Mk.

Größte Auswahl.
Ohne Konkurrenz.

Fr.-Versandt nach auswärts.
Auch auf Theilzahlung.

Franz Kreskl,
Bromberg, Danzigerstr. 7.

o Pani Böhm, w
JJ Gr. Bartelfee,

v Bautischlerei mit Dampfbetrieb, |
- übernimmt J

%

t Tischlerarbeite« r
2 von den einfachsten bis zu den reichsten Ausführungen 2

in Kiefer und Eiche bei billigster Preisberechnung. r

Anschläge kostenlos. (2HÖ

a
Continental

PNEUMATIO

Man spart Berget und Verdruß, wenn man

diese Bereisung wählt.

, Continental «Caoiitchoiic & Guttapercha Comp.
HANNOVER.

Weltmarkt Fr. 7. Bromberg. Wollmarkt Ar. 7.

Depositen-Kasse: Banziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes ARtien-Kapital: 2 Millionen Mark

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher ZinSSCllCittC von

bö&engängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,

Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-EihlagCn vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Ddpöts,
Vermiethung von teuer- und diebessicheren SafOS unter

eigenem Verschluss des Miethers,
TraSSivungen und ACCreditive auf alle Plätze des In-

und Auslandes. (226

WMWMWtztzMMMM,
Nordische Eleklrizitäts- u. Stahlwerke

Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Industriewerke
i ii Danzig.

Specialität: (re

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

Tornister! Bücherträger!
Schultoschk«! Mumm»!

Solide Arbeit! Größtes Lager! Billige Preise!

Eniii Conrad, Tattlermeißer' Friedlichst!'. 30.

zum Würzen über¬
trifft

alle Konkurrenz-Produkte: weni¬
ge Tropfen geben jeder schwachen

Suppe, Sauce etc. augenblicklich
überraschenden, kräftigen Wohl¬

geschmack. In Fläschchen von 35 Pfg. an bei Gebr. Nubel,
Inh Carl Lambey, Xüolonialwaaren u. JDelicatessen en gros u.

en detail, Danzigerstrasse 13/14. (90

Osterschinken,
prima Waare,

somit Lster-Brotwiirst
u. delikate Aufschnittwaare

empfiehlt
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17.

Telephon 534.

Bürzl. Priv.-Mittegstisch
für noch einige Herren. Mittel-
straße 12, part. r. Fr. Schütz.

Zum Osterfeste
offerire ich

hochfeine LsterschiM uird
Lsterbrntwnrst

in verschiedenen Sorten.
Gleichzeitig empfehle ich eine große

Auswahl von

Anffchnitte«,
8. &: (228

Kalbsrouladen, Mosaik,
Straßburg. Preßkopf, Fleisch-
küffe, Rauch,leisch und andere

feine Sorten Wurst,
sowie täglich frische Bock- und

Wiener-Würstchen.

J.Sergott,3iitt$igtrU57.
Offerire:

Eßkartoffeln i. Wgldg. Ctr. M. 2,20
bei Entnahme von tO Ctr.

frei Haus . . .

einzelne Centner. .

Futterkartoffeln . .

Heu ..... .

Noggenmaschinenstroh
Häcksel gesiebt . .

Hafer zu billigsten Markt¬
preisen.

Prima Steinkohlen, gesiebt
bei Entnahme von 50 Ctr.
7 Körbe Kleinholz . . .

Ab Lager wird jedes beliebige
Quantum abgegeben.

Otto Hansel,
Mittelstraße 2.

Fernsprecher Nr. 518.

2,40
2,50
1,60
5.00
3.00
3.80

1,20
1,15
3,00

Zum Osterfeste empf.
hochf. Ofterschinkeu,
ff. Bratwurst,

sowie sämmtliche Sorten feiner
Fleisch- und Wurstwaareu.
C. Beeck jun., Friedrichstr.,

Wurstfabrik mit Darnpfbetrieb.
Allerf. engl. Matjesheringe

empfiehlt Max Klein.

VorzüglicheLiieisekartiffelll
!°wie Saatkortosfrlil

empf. zu billigst. Marktpreisen

Emil Fabian,
$clc»6o«450. -mittelste. 32.

Proben werden verabfolgt.
Nichtkonvenirendes wird bereit¬

willigst umgetauscht.

1 Lode» mit Wohlluilg
per sofort zu vermieth. (230
Chr. Bradtke, Danzigerstr.53.

K Der F. W. loense'sche H
soweit

8 Danzigerstr. 7 mit oder 1
9 ohne Wohnung ist v. 1. Juli 9
9 er. ab zu vermiethen.
I Franz KresKi.

In Folge Versetzung des Herrn
Rittmeisters Graf. Matuschka ist

die Wvhvunz
Neuer Markt 12, II. Etage

bald oder zum 1. Oktober 1901
zu vermiethen. Näheres Neuer
Markt U im Bureau. (219

1 Lüden liebst Suptäiinteit
zu vermieth. Elisabethstr. 43.

Zwei Mjttimftn
v. 7 Zimnt-, Badest., groß. Zubeh.
mit all. Comf. u. 1 Pferdeftall
3 Pferd, p. 1. Juli er. zu vermiet!
Chr.Bradtke, Danzigerst.53,

Brückenstrüsi NN
Die Bel-Etage, 8 Stuben u-

Knche (welche Herr Dr. Hirsch¬
berg seit 8 Jahren bewohnt), 2 Tr.
5 Stub., mit Küche Gas-.Wasser-
leitung find zum 1. Oktober zu
vermiethen. N. Lachmann

$e|ing, 6—7 Zimmer
u. Zubehör, große Veranda, Gart.,
Pferdeställe u. Burschenstuben in
ruhigem Hause (ohne Kinder) zum
1. Oktober zum 1. Oktober zu
vermiethen. Näheres (231

Petersonstraße 15, unten.

Danzigerstraße 35 ist bte
Bel-Etage, 6 zweifenstr. Zimm.,
Loggia, Badestube sowie säm.mtl,
Zubehör und Gartenzutritt, auf
Wunsch Pferdestall m. Heubod. u.

Burschenstube p. 1. Oktob. z. verm.

Thürncrstrüße 56
Wohn. 4 gr. Zimm. n.Znbh. sow.

n 2 ,, ,# ,, ,,

sofort zu vermiethen (230

HWrrWtli Wshnung
Danzigerstr. 19

vom 1. April er. zu vermiethen.

Fröhiicrsirüße 4, 1 Trespe
ist von sofort eine Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, zu ver¬
miethen. Näh. Danzigerstr. 136
im Comtoir. (230

Me lüge
Danzigerstraße 9 (vis-ä-vis
Hotel Adler) besteh, aus 7 Zimm.
nebst Zubehör ist per 1. Oktober
zu vermieth. Buchhändler Hecht.

WühnWWv.3«.43imm.,
Gaskocher, Gartenben., z. 1. Oktbr.

Heeres Zimmer tt. Mittet
sof. zu verm. Berlinerstr. 29.

Wildelmstr. 12, 3. Etage,
herrschaftliche Wohnung, neu
renovirt, von 5 Zimmern u. Zub.
sofort oder später zu vermiethen.

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
inet. Saal z. 1. Okt. z. verm. Ausk.
erth. 8chmidt.Elisabethst.42a.

Meine

Strehhut-WasE.Mlllt
befindet sich (228

Mrenstmße Nr. 4,
2 Treppen. M. Deitmer,

Hierzu zwei Beilagen
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Vre JtH***n in Lhinn.
London, 2. April. Die Morgenblätter melden

aus Peking vom 1. April: Der Kaiser von China hat
dem Kaiser von Rußland die Antwort auf das Er¬
suchen der russischen Regierung, das Mandschurei-
Abkommen zu unterzeichnen, übersandt. Der Kaiser
führt aus, wenn die Suprematie Chinas über die
Provinzen verloren ginge, so würden die anderen
Mächte ermuthigt, dem Beispiele Rußlands zu folgen,
und ersucht den SMfer dringend, das Gebiet zurück¬
zugehen und wohlwollend und rechtlich zu handeln.

London, 2. April. Das „Reutersche Bureau“
meldet vom gestrigen Tage aus Tientsin: Ein indi¬

scher Posten wurde Sonntag Nacht in den Ober¬
schenkel geschossen, er giebt an. er habe zweimal
wiedergeschossen, er glaube, daß die Angreifer fremde
Soldaten gewesen seien. — 300 Mann deutscher be¬
rittener Infanterie gingen gestern zur Verfolgung von

Räubern in den Bitoudistrikt ab. — Kapitän Barnett
von der indischen Armee wurde gestern Abend von

7 Franzosen angegriffen und durch Säbelhiebe, jedoch
nicht gefährlich, verletzt.

Köln, 2. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus

Peking vom 29. März: China genehmigte das Vor¬
haben der Mächte, aus der Jusel Kulang-su bei Amoy
eine internationale Niederlassung nach dem Muster
Shanghais zu machen.

Paris, 2. April. General Voyron meldet auS

Tientsin vom 30. März: Durch zwei Brände, welche
am 18. und 27. März wütheten, ist eine große Pagode
und die Hälfte der im französischen Viertel der kaiser¬
lichen Stadt in Peking gelegenen kaiserlichen Magazine
zerstört worden. Die Oertlichkeiten waren nicht von

französischen Truppen besetzt. Es scheint, daß die
Brände von chinesischen Räubern angelegt waren.

London, 2. April. „Daily Expreß“ meldet, ein
englisches Konsortium habe eine Konzession in Schansi
und Honan erhalten, welche 71 000 englische Quadrat¬
meilen groß ist und eine unerschlossene Kohlenzone
von 3000 englischen Quadratmeilen- sowie große Eisen-
und Petroleumfelder enthält. Die Konzession stamme
bereits aus der Zeit vor der jetzigen Krisis und sei
vom englischen und dem italienischen Gesandten in

China ratifizirt, sowie vom Tsung-li-Aamen mit seinem
Siegel versehen worden.

London, 2. April. Das „Reutersche Bureau“
meldet vom 27. März aus Peking: Der russische Ge¬
sandte von Giers erhielt aus Petersburg die Weisung,
nicht zu gestatten, daß russische Flaggen auf dem

strittigen Gebiet in Tientsin oder in der Nähe desselben
angebracht werden, so lange der Streitfall noch in der
Schwebe ist.

Paris, 2. April. Der „Agence Havas“ wird aus

Peking gemeldet: Mit Rücksicht auf den ziemlich raschen
Gang der Verhandlungen, welcher eine baldige Er¬
ledigung erwarten läßt, ist die Abreise des Gesandten
Pichon bis zum Eintreffen des Botschaftssekretärs Beau
verschoben worden, welcher sich am 7. April in Mar¬
seille einschiffen wird.

London, 2. April. Dem „Reuterschen Bureau“
wird aus Peking von gestern gemeldet: Nach einer von

Robert Hart ausgearbeiteten Handelsstatistik für die
letzten fünf Jahre hat der amerikanische Handel be¬
deutend zugenommen und der britische Handel ent¬
sprechend abgenommen. Der Absatz von amerikanischem
Kerosin hat sehr abgenommen, da Rußland jetzt
hauptsächlich den Kerosinhandel in Händen hat. Die
Kaufleute befürchten die russische Konkurrenz besonders
in Baumwollwaren.

Bromberg, 3. April. (Strafkammer.)
In der gestrigen Sitzung hatten sich zunächst die Ar¬
beiter Leo Heise und Karl Meyer aus Schönhagen
wegen gemeinschaftlicher Nöthigung zu verant¬
worten. Der Angeklagte Meyer hatte den Kutscher
Ferdinand Ristau, der in der Salomonschen Schneide¬
mühle in Schönhagen arbeitete, schon wiederholt auf¬
gefordert, dem Kontrollverbande der Bau-, Erd- und
gewerblichen Hülfsarbeiter Deutschlands beizutreten,
jedoch erfolglos. Eines Tages im September 1900

sagte Meyer zu Ristau in Gegenwart des Mitange¬
klagten Heise: „Wenn Du jetzt nicht beitrittst, so sollst
Du sehen, was es giebt.“ Als Ristau darauf er¬

widerte, er könne doch thun, was er wolle,
sagte Meyer weiter: „Wenn es Dir nur

nicht leid thun wird, wenn Du über Deine
Knochen klagen wirst.“ Gleichzeitig kam Heise
mit einem hölzernen Anker auf den Ristau zu,
um ihn zu schlagen. Letzterer wehrte ihn jedoch ah,
ohne daß es zum Schlagen kam. Ristau befürchtete
zwar, daß Meyer seine Drohung wahr machen würde,
trat aber dennoch dem Arbeiterverband nicht bei. Der
Angeklagte Meyer gab zu, es sei möglich, daß er den
Ristau einmal gefragt habe, ob er dem Verband nicht
beitreten wolle; das sei aber in einem freundschaft¬
lichen Tone geschehen. Er bestritt, einen Zwang auf
R. ausgeübt zu haben. Auch Heise bestritt, daß er

den R. habe schlagen wollen. Der Gerichtshof erkannte
gegen beide Angeklagte auf je zwei Wochen Gefängniß.
— Wegen Gefährdung eines Eisenbahn-
z u g e s bezw. Sachbeschädigung waren der Schüler
Johann Flindt und der Hütejunge Anasthasius Broski
aus Murowaniec angeklagt. Beide Angeklagte sollen
im Sommer vergangenen Jahres auf der Bahnstrecke
Jesuiteisee-Rynarschewo mit Steinen nach den Jsolir-
köpfen der Telegraphenstangen geworfen und eiylge
derselben zertrümmert haben, Broski außerdem noch
Steine auf das Geleise gelegt haben. Beides be¬
stritten die Angeklagten. Der'Angeklagte Flindt, ein
noch die Schule besuchender Knabe, behauptete viel¬
mehr, daß nicht er, sondern der Schüler
Buszkowski dies gethan habe. Letzterer war
der einzige Belastungszeuge, konnte aber wegen
seiner Jugend noch nicht vereidet werden.
Der Angeklagte Broski gab nur zu, einmal nach einem
solchen Kopfe auf der Telegraphenstange geworfen,
diesen aber nicht getroffen zu haben. Daß er Steine
auf das Geleise gelegt, bestritt' er. Die Beweisauf¬
nahme ergab wesentliche Belastungsmomente gegen die
Angeklagten nicht, und es erfolgte daher Freisprechung.
— Der Arbeiter Otto Blank und der Arbeiter Adolf
Schmekel ausSchulitz hatten sich wegen Diebstahls
zu verantworten. Blank stahl dem Kaufmann Wegner
von einer Holztraft auf der Weichsel eine Schwelle
und ein Stück Holz und Schmekel half ihm beim Zer¬
sägen der Hölzer, ohne, wie sich herausstellte, gewußt

zu haben, daß Blank diese gestohlen hatte. Schmekel
wurde daher freigesprochen, während Blank zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. —

Die Dienstmädchen Martha Kwiatkowska und
Auguste Witzke und der Schlossergeselle Franz
Hoffmann von hier waren wegen Diebstahls
bezw. Hehlerei angeklagt. Die Kwiatkowska diente
bei der verwittweten Frau Amtsgerichtsräthin Bartz,
setzte sich zunächst in den Besitz des Schlüssels zu einer
Schublade und gab ihn dem Hoffmann, der einen
neuen Schlüssel anfertigte. Mit diesem öffnete die
Kwiatkowska die Schublade und entnahm ihr einmal
46 Mark und ein anderes mal 100 Mark; von den
letzteren gab sie 40 Mark dem Hoffmann ab. Die
Witzke, welche sich verheiraten wollte, brauchte eine
Aussteuer und suchte sie sich von ihrer Dienstherrin,
dem Fräulein Anna Claß, zu verschaffen, indem sie ihr
Parchent, Flanell und sechs Gardinen aus einer unver¬

schlossenen Kiste nach Anweisung des Hoffmann stahl.
Der Gerichtshof erkannte gegen die Kwiatkowska auf
7 Monate Gefängniß, gegen die Witzke auf 2 Wochen
Gefängniß und gegen den Hoffmann auf 1 Jahr Ge¬
fängniß. — Sodann hatte sich der Wirthssohn Martin
Mezydlo aus Schubianki wegen fahrlässigen
Meineides zu verantworten. — Auf gründ einer
Mittheilung des Angeklagten an den Rittergutsbesitzer
von Kunowski in Riesenburg war auf Antrag des
letzteren gegen den Wirth Andreas Lorenski ein Straf¬
verfahren wegen Jagdvergehens, verübt auf dem
Territorium Riesenburg, anhängig gemacht worden. Am
26. März v. I. stand in dieser Sache Termin vor dem
Schöffengericht in Exin cm. Hierbei wurde der Angeklagte
als Zeuge vernommen imb bekundete nach Leistung des
Zeugeneides, daß er Lorenski am 26. November 1899
morgens von einer Anhöhe aus auf Riesenburger
Territorium gesehen und gehört habe, daß er zwei
Schüsse abgab. Die Abgabe des einen Schusses habe
er sogar gesehen. In diesem Termine wurde be¬
schlossen, durch Einnahme des richterlichen Augenscheins
an Ort und Stelle Beweis zu erheben. Die Einnahme
des Augenscheins fand am 30. März v. I. statt, wobei
der Angeklagte seine Angaben uneidlich wiederholte.
Ein neuer Hauptverhandlungstermm wurde darauf auf
den 9. April anberaumt. Am Tage vorher, dem
8. April, einem Sonntage, unterhielt sich der An¬
geklagte mit dem Wirth Anton Kruszka, mit
dessen Tochter Josefa, sowie mit Johann und
Vinzent Lorenski. Kruszka sagte dabei zu dem
Angeklagten: „Hört mal, Ihr habt morgen Termin,
es wäre besser, wenn Ihr Euch mit Lorenski einigtet.
Du wirst schwören müssen und mußt dann die Wahr¬
heit sagen.“ Hierauf soll nun dem Kruszka, wie die
Anklage behauptet, der Angeklagte erwidert haben:
„Ich habe die Schüsse ja nicht gesehen. Ich habe nur

zwei Schüsse gehört; darauf bin ich auf die Anhöhe
gegangen und habe den Lorenski nicht gesehen in der
Schonung, sondern nur in der Nähe der Grenze.“
Am nächsten Tage, als der Angeklagte unter Berufung
auf den bereits am 26. März in derselben Sache ge¬

leisteten Zeugeneid seine Aussage machte, bestritt er,
daß er zu Kruszka eine Aeußerung des oben an¬

gegebenen Inhalts gethan habe. Ebenso bestritt der
Angeklagte dies bei seiner im letzten Haupt¬
verhandlungstermine vom 29. Oktober v. I. erfolgten
Vernehmung vor demselben Gerichte und ebenfalls
unter Berufung auf den bereits geleisteten Zeugeneid.
Auch im gestrigen Termine behauptete er, gegen den
Kruszka nur Mittheilungen gemacht zu haben, die sich
mit seinen vor Gericht gemachten Aussagen deckten. Der
Hauptzeuge Kruszka drückte sich nicht mit Bestimmtheit
in bezug auf das, was ihm der Angeklagte gesagt haben
soll, aus, und gab schließlich an, er könne sich nicht mehr
genau auf das Gesagte besinnen. Auch die übrigen
Zeugen, die bei diesem Vorgänge zugegen gewesen sein
sollten, konnten bestimmte, den Angeklagten belastende
Momente nicht anführen. Der Vertheidiger Rechts¬
anwalt Aronsohn hatte noch eine Reihe von Entlastungs¬
zeugen geladen. Eine Vernehmung derselben erfolgte
aber nicht, da der Staatsanwalt schon vorher die An¬
klage fallen ließ und die Freisprechung des Angeklagten
beantragte, welche dann auch erfolgte.

Danzig, 2. April. Wegen Gehorsam¬
verweigerung und Aeußerungen revo¬
lutionärer Gesinnung, sowie Ma -

jestätsbeleidigung verurtheilte das hiesige
Kommandanturgericht den Musketier Georg Wald vom

2. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 43 zu Pillau
zu zwei Jahren und einem Monat Gefängniß. Wald,
ein schon bestrafter Mensch, verbüßte im hiesigen
Militärgefängniß eine zehnmonatliche Strafe. Eines
Tages weigerte er sich vor versammelter Mannschaft,
einen Befehl auszuführen. Er wurde in eine Zelle
geführt, stieß hier den Ruf aus: „Es lebe die An¬
archie“ und ließ sich eine Majestätsbeleidigung zu
schulden kommen.

Ans Sin6t unfc Lnnd.
Bromberg, 3. April.

(Siehe auch au anderer Stelle.^
• Höhere Maschinenbauschule in Posen.

In einer Konferenz, die am Montag im Posener Re¬
gierungsgebäude unter Theilnahme von Vertretern der
dortigen'städtischen Behörden stattfand, ist beschlossen
worden, daß am 1. Oktober d. I. die erste Klasse der
in Posen zu errichtenden höheren Maschinenbauschule
gebildet wird. Zu ihrer Unterbringung werden zu¬
nächst Miethsräume beschafft. Da für den Bau eines
Schulgebäudes bereits Mittel bewilligt sind, soll als¬
bald mit der Ausarbeitung eines Bauplanes begonnen
werden. Zur Ausbildung von Monteuren, Vor¬
arbeitern u. s. w. werden besondere Kurse eingerichtet.
Es wird darauf Bedacht genommen werden, daß die
Bedürfnisse der landwirthschaftlichen Industrie bei
Feststellung des Lehrplanes in weitestem Umsange be¬
rücksichtigt werden.

§ Besitzveränderung. Herr Rentier Karl
Grosse hat sein Hausgrundstück Lindenstraße Nr. 9 an

den Malermeister Herrn Brehm für 32 000 Mark
verkauft.

* Holzhandel. Warschauer Blätter melden, eine
Aktiengesellschaft für den Holzhandel mit dem Ausland
sei dort in der Bildung begriffen. Die Gründer be¬
zwecken, den gesammten Holzhandel in Warschau zu¬
sammenzuziehen, um die preußischen Spekulanten zu
zwingen, die Holzbörse von Danzig nach Warschau zu
verlegen.

* Ordensverleihung. Wie der „Reichs¬
anzeiger“ meldet, ist dem Eisenbahnbetriebssekretär
Julius Michling zu Bromberg der königliche Kronen-
Orden vierter Klaffe verliehen.

* Personalien. Dem Präsidenten der Kloster¬
kammer zu Hannover, Dr. Herwig (früher Landrath
in Marienwerder) ist bei seinem bevorstehenden Dienst-
ausscheiden der Charakter als Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrath mit dem Range der Räthe erster
Klasse verliehen worden. Den Oberlehrern der städti¬
schen Viktoria-Mädchenschule in Danzig Hoffmann und
Wienandt ist der Charakter als Professor verliehen
worden. An der Königlichen Handels- und Gewerbe¬
schule für Mädchen in Posen sind Fräulein Hermine
Ridder als Vorsteherin und Fräulein Maria Esser und
Tony Katzenberger als ordentliche Gewerbeschullehrer¬
innen angestellt worden.

* In das Herrenhaus sind neu berufen wor¬
den Graf Severin von Bnin - Bninski aus Gultowy
auf Präsentation des Grafenverbandes der Provinz
Posen und der Rittergutsbesitzer Moritz von Oppenfeld
auf Reinfeld in Pommern auf Präsentation des alten
und befestigten Grundbesitzes im Landschaftsbezirk
Herzogthum Kaffuben.

* Petition der Handelskammer bezüglich des
letzten Ausnahmetarifs für Futter- und
S t r e u m i t t e l. Seit dem 6. Februar d. I. ist ein
Ausnahmetarif für Futter- und Streumittel eingeführt,
der eine Frachtermäßigung von 25 Prozent gewährt,
aber nicht allen Kreisen zu gute kommt, die an der
Versorgung der betheiligten Landwirthschast mit Futter-
und Streumitteln und sonstigen Bedarfsartikeln mit¬
wirken. Es sind nämlich der Handel und die be¬
theiligte Industrie von der Mitbenutzung jener Fracht¬
vortheile ausgeschloffen. Die Handelskammer hat des¬
halb in einer Petition an den Eisenbahnminister um

sofortige Aufhebung dieser Beschränkungen gebeten.
* Fachzeichnen für Tischler. Der Minister

für Handel und Gewerbe hat auf Anregung des
Bundes deutscher Tischlerinnungen einen „Leitfaden
für den Unterricht im Fachzeichnen für Tischler“ durch
den Fachlehrer Blunck herausgeben lassen. Der Preis
des Gesammtwerks stellt sich auf 79,90 Mark. Gewerb¬
liche Fortbildungsschulen, welche das Werk durch
Vermittelung des Ministeriums beziehen, erhalten
25 Prozent Rabatt.

cs Pferde - Vormufterung. Die diesjährige
Pferde - Vormufterung des Stadtkreises Bromberg
findet am Donnerstag, 25. April, wie folgt statt:
Für die Pferdebesitzer der Altstadt, rechtes Braheufer,
1. bis 6. Polizeibezirk, morgens 8 Uhr auf dem Neuen
Markt; für die Pferdebesitzer der Neustadt, linkes
Braheufer, 7. bis 12. Polizeibezirk, auf dem
Elisabethmarkt. Gemustert werden diesmal nur die
im vorigen Jahre als kriegsbrauchbar befundenen und
die neu hinzugekommenen Pferde.

Jnowrazlaw , 1. April. (Polnischer
Unterricht am Gymnasium.) Vom
Sommerhalbjahr ab wird der polnische Sprachunter¬
richt am hiesigen Gymnasium anstatt wie früher von

Sexta bis Obertertia, von Obertertia bis Prima er¬

theilt werden, und zwar von einem Lehrer deutscher
Nationalität. Auch wird die Lehrmethode dahin ge¬
ändert, daß der Unterricht in erster Linie den An¬
forderungen der deutschen Schüler entspricht. Bis jetzt
fand der polnische Sprachunterricht in polnischer Sprache
statt, von nun an in deutscher.

s. Jnowrazlaw» 2. April. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurde der
Etat der Stadthauptkasse zu Ende geführt. Bei dem
Titel Straßenbereinigung, der mit 14150 Mark ab¬
schließt und den die Finanzkommission auf nur 12 000
Mark normirt hatte, entspann sich eine Auseinander¬
setzung. Der Referent betonte, daß die Kommission
deshalb die Ausgaben auf 12 000 Mark herabgesetzt
habe, weil die Verwaltung nicht die richtige Methode
bei der Straßenreinigung anwende. Der Magistrat
habe im vorigen Jahre hierfür 12 000 Mark gefor¬
dert, die seien ihm auch bewilligt und dennoch habe die
Versammlung erst kürzlich 3500 Mark für die Rei¬
nigung nachbewilligen müssen. Gewünscht werde, daß
der Magistrat sich im Rahmen des Etats halte.
Herr Schwersenz schlug vor, eine Kehrmaschine an¬

zuschaffen. Schließlich stimmte die Versammlung für
den Kommissionsbeschluß. In der Ausgabe figuriren
ferner folgende Posten: Vorschußtilgung 10 000 Mark,
Gehälter und Diäten 57 955 Mark, Pensionen, Unter¬
stützungen u. s. w. 7410 Mark, Amtsbedürfniffe
13 425 Mark, Bauverwaltung 35 540 Mark, Polizei-
Verwaltung 43 923 Mark, Steuern, Abgaben und Lasten
101387 Mark, Straßenbeleuchtung 24120 Mark,
Promenadenverwaltung 2480 Mark, Feuerlöschwesen
4121 Mark, zu gemeinnützigen Zwecken 2880 Mark,
Stadtschulden 129 565 Mark, Zuschüsse zu andern Kassen
178 755 Mark. Dazu kommen noch kleinere Ausgaben, so
daß dieser Etat in Einnahme und Ausgabe mit der
Suöime von 654 680 Mark schließt. Der Referent
Kommerzienrath Levy schlug vor, die Einkommen-
und Betriebssteuer auf 195 Prozent und die Real¬
steuern auf 190 Prozent festzusetzen. Erster Bürger¬
meister Treinies bemerkte hierzu, daß er dringend ab»
rathen müsse, diesen Prozentsatz zu akzeptiren; denn
erst kürzlich habe ihm der Regierungspräsident er¬

klärt, daß er, sobald ein solcher Beschluß der Ver¬
sammlung der Regierung zugehen sollte, er diesen,
ohne ihn dem Bezirksausschuß vorzulegen, zurücksenden
werde. — Darauf erhob sich eine äußerst heftige De¬
batte. Es wurde betont, daß die Grundbesitzer hier
in sehr übler Lage seien. Schon ständen 31 Häuser zur
Subhaftation,und noch 21 andere Häuser dürften bald fol¬
gen. Ein Redner fragte, ob der Finanzminister Grund¬
besitzer sei, und schlug, als dies bejaht wurde, unter

großer Heiterkeit dem Minister vor, seine Millionen
in Grundstücken in Jnowrazlaw anzulegen; dann
würden die Realsteuern bald eine andere Gestalt be¬
kommen. Die Versammlung einigte sich schließlich auf
185 Prozent der Einkommen- und Betriebssteuer und
195 Prozent der Realsteuern. Der Erste Bürger¬
meister sprach die Hoffnung aus, daß dieser Steuersatz
bestätigt werden würde.

Culmsee, 31. März. (Fortbildungs¬
schule.) In der staatlichen gewerblichen Fort¬
bildungsschule fand der Schluß des ersten Schuljahres
und die Prämiirung derjenigen Schüler statt, welche
sich durch Fleiß und gutes Betragen ausgezeichnet
haben. Zur Vertheilung gelangten 41 Geschenke, welche
aus werthvollen Büchern bestanden.

+ Konitz, 2. April. (Ablösung der Gar¬
nison.) Gestern Nachmittag haben die 14 er und

141 er unseren Ort verlaffen. Außer den vormittags
8 Uhr 35 Minuten eingetroffenen Mannschaften deS
5. Grenadierregiments und des 128. Infanterieregi¬
ments langten nachmittags 1 Uhr 20 Minuten die
nach hier abkommand'irten Offiziere und'Mannschaften
der Jnfanterieregimenter Nr. 18 aus Osterode, Nr,
44 und 152 aus Dt. Ehlau hier an. Das dem MajM
Lindenberg unterstellte Militärkommando setzt sich so¬
nach aus den genannten 5 Regimentern zusammen.

Ortelsüurg» 31. März. (Verhaftung.) Der
Gärtner Schröder aus Hamerudau wurde gestern wegen
Verdachts, im Dezember v. I. den Landbriefträger
Chanowski von hier beim Wildern angeschoffen zu
haben, verhaftet. CH., welcher damals durch einen
Schrotschuß am rechten Oberschenkel und der rechten
Hand schwer verletzt wurde, befindet sich auf dem Wege
der Besserung.

Memel, 1. April. (Todesfall.) Kommerzien¬
rath Henry Frcntzel - Beyme verschied am Palm¬
sonntag nach langem Leiden. Der Verstorbene war

seit 13 Jahren Obervorsteher des Vorsteheramtes der
Kaufmannschaft. Herr Frentzel ist 76 Jahre alt ge¬
worden.

Bnnte dwenif.
— Belgrad, 2. April. Heute wurde hier

ein mehrere Sekunden andauerndes Erdbeben in
der Richtung von Norden nach Süden wahrgenommen.

— Breslau, 2 April. Der plötzliche Witterungs¬
umschlag vom Sonnabend zum Sonntag veranlaßte bei
einigen Odernebenflüssen Hochwasser. Meldungen
darüber liegen vom Striegauer Wasser, von der
Wüthenden Neisse und vom Queis vor. Seit gestern
Nachmittag ist das Thal oberhalb Lauban zwischen
Steinkirch, Holzkirch und Wingendorf theilweise über¬
schwemmt.

— B u d a p e st, 2. April. In Zimony. ModoS
und Detta wurde heute Abend 6 Uhr ein in der Rich¬
tung von Osten nach Westen verlaufendes, 2 biS
5 Sekunden dauerndes heftiges Erdbeben ver¬

spürt.
— Berlin, 2. April. S. M. S. „Kaiser

Friedrich III.“ hat in der Nacht vom 1. zum
2. April nach Passiren des Adlergrund - Feuerschiffes
(östlich Arcona) plötzlich und auf bisher unerklärte
Weise aufgestoßen und hierbei einige Havarieen
erlitten. Das Schiff befand sich int freien Fahr¬
wasser, der gebräuchlichen Wasserstraße, mit westlichem
Kurs. Der Karte nach soll an der Havariestelle eine
Waffertiefe von 13 Metern sein. Ein Grund für daS

Ausstößen ist aus der navigatorisch genau festzustellen¬
den Position des Schiffes nicht abzuleiten und bedarf
der näheren Untersuchung. Die entstehenden Schäden
bestehen, soweit sich dies bisher schätzen läßt, in einer
Verletzung der Außenhaut in drei Abtheilungen deS

Schiffes und einer Beschädigung des Ruderkokers.
Das Schiff ist in Begleitung S. M. S. „Kaiser
Wilhelm II.“ nach Kiel weitergedampft, um zur
näheren Untersuchung des Schadens dort ins Dock zu
gehen.

Standesamt Prinzenthal.
Vom 15. März bis l. Avril.

Eheschließungen. Tischler Leonhard TylinSki,
Berlin, Margarete Wachholz, PrinzLnthal.

Geburten. Wagenführer Lehmann 1 S. Arbeiter
August Kuffel 1 S. Eigenthümer Oswald Hauch 1 T.
Trompeter August Mispelhorn 1 S. Schmied Theodor
Radowskc 1 S. Arbeiter Christian Dahur 1 S. Schuh¬
macher Franz Krucz owski 1 T. Arbeiter Emil Erd,
mann 1 S. Arbeiter Franz Fennig 1 S. B nunter.

nehmer Emil Witzke 1 T. Schmied-Simon Kowalski IT.
Drechsler Friedrich Meihack 1 S. Arbeiter Theodor
Fechner 1 T. 1 uneheliche Geburt.

Sterbefälle. Gustav Buchholz SM. Stefan
Masurczak 3 I 6 M. Rudolf Behnke 6 M. Erich
Bäcker 3 M. Willibald Dickmann 2 I. 6 M. Johann
Lehmann 14 Tg. Eine Todtgeburt.

Standesamt Rakel.
(Stadtbezirk.)

Vom 25. bis 31. März.
Eheschließungen. Kürschner Kaufmann Kauf¬

mann. Fordon, Johanna Colm, hier. Heizer Albert
Gadischke, Auguste Isert, beide hier.

Geburten. Arbeiter Stanislaus Wrcherskl 1 T.
Arbeiter Bartholomäus Markowski 1 S. Arbeiter An-
dreas Malawy 1 S. und 1 T. (Zwillinge). Fuhrwerks,
besitzer Theodor Lunitz iS.

_ _ „

Sterbefälle. Bruno Szudrowiez 9 M. Arberter
Karl Schneider 49 I. Amandus Herda 2 I. 7 M. Bro.
nislaw Jowka 1 I. 6 M. Martha Zarnowski 2 I. 9M.

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation : K'-rumarktstraste.

TageSkalender für Donnerstag» 4. April.
Sonnenaufgang 5 Uhr 19 Minuten. Sounenuntergang
6 Uhr 24 9Jiinuten. Tageslänge 13 Stunden 5 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 5' 32'. Voll¬
mond. Mondaufgang nach 1/48 Uhr abends. Unter¬

gang nach 5 Uhr morgens.

Zeit der Beobachtung Luftdruck
auf 0 Grad

vebuc. in
Millimeter.
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Wind*
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tung. ÜVlsuat rag Stunde

4. 2 ImittagS 1 Uhr 762.1 12,3 20 NNW 1

4. 2 abends 9 116 v 765,d 2,r 70 W 0

4. 3 früh 9 Uhr 768,i 7,7 60 W 1

Skala für die Bewölkung: 0 —heiter, 1» leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern 10,4 Grad Reaumur
— 13,0 Grad Celsius. Temveraturminimum nachtS
— 1,9 Grad Reaumur = — 2,4 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiteres» trockenes, tagsüber
mildes Wetter.

U°: Riilkmr Soukrpge

Braut-Seiden-Robe &
und höher — 14 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

fi. Heimeberg, Seiöen-FaMM L u, L Hol) Med.



ritt,,st unbwisse,rs-hcrft.
Stuttgart, 1. April. Der heutigen Eröffnung

der hier tagenden Versammlung der Deutschen
Meteorologischen Gesellschaft wohnte
König Wilhelm bei. Ferner waren als Vertreter der
Regierung der Minister des Innern von Pischek und
der Finanzminister von Zeyer zugegen. Die Be¬
grüßungsrede hielt im Namen des statistischen Landes-
amteS Direktor von Zeller. Der Vorsitzende Geheim¬
rath Bezold dankte dem König für sein Erscheinen.
Hiermif hielt Hofrath Perntner-Wien einen Vortrag
über Wetterschießen. Der König hat die Theilnehmer
an der Versammlung für morgen in die Wilhelm« als
Gäste geladen.

Ueber das Leben der Bienen veröffentlicht der
bekannte symbolistische Schriftsteller Maenterlinck ein
umfassendes Buch, aus dem die ..Frkf. Ztg.“ einige
Proben giebt. Es heißt dort: Man beobachtete eine
Biene, die auf einem Fensterbrett oder einer Tischecke
ein paar Honigtropfen gefunden hat. Zuerst saugt sie
sich so gierig voll, daß man sie mit aller Muße, ohne
sie in ihrer Arbeit zu stören, mit einem kleinen Farb-
fleck zeichnen kann. Aber diese Freßgier ist nur schein¬
bar. Der Honig kommt nicht in den eigentlichen, so¬
zusagen persönlichen Magen der Biene, er bleibt im
Honigmagen, der gewissermaßen der Magen der Ge¬
sammtheit ist. Sobald dieses Behältniß gefüllt ist,
fliegt die Biene von dannen, aber nicht blind und un¬

mittelbar, wie ein Schmetterling oder eine Fliege.
Man wird sie im Gegentheil einige Augenblicke
rückwärts fliegen sehen; sie schwirrt aufmerksam
in der Fensteröffnung oder um den Tisch herum,
den Kopf nach dem Zimmer gewandt. Sie prägt
sich die Oertlichkeit ein und merkt sich genau die
Stelle, wo der Schatz liegt. Dann erst fliegt sie
nach dem Stock zurück, entleert ihre Beute in eine der
Vorrathszellen und ist in drei oder vier Minuten
wieder da, um eine neue Ladung von dem wunder¬
baren Brett zu holen. Alle fünf Minuten kommt sie,
so lange noch Honig da ist, und wenn es bis zum
Abend währt, ununterbrochen wieder und fliegt, ohne
sich die geringste Ruhe zu gönnen, von dem Fenster
nach dem Bienenstock und vom Bienenstock nach dem
Fenster. Eine andere hübsche Beobachtung liegt in
folgendem: Ich will eingeftehen, daß die gezeichneten
Bienen oft allein wiederkehren. Man muß wohl
glauben, daß es unter ihnen dieselben Charakter-
unterschiede giebt, wie bei den Menschen, und
daß die einen schweigsam, die anderen schwatz¬
süchtig sind. Jemand, der meinen Versuchen
beiwohnte, bemerkte, daß eS bei vielen Eitelkeit oder
Egoismus sein könnte, was sie bestimmt, die Quelle
ihres Reichthums nicht zu verrathen, um den
Ruhm einer Leistung, die der Schwarm für wunder¬
bar halten muß, nicht mit anderen zu theilen. Aber
das sind recht niedrige Laster, die nicht nach dem
reinen und frischen Duft des Hauses ihrer tausend
Schwestern schmecken. Wie dem aber auch sei, es ge¬
schieht auch oft genug, daß die vom Glück begünstigte
Biene mit zwei oder drei Gefährtinnen wiederkommt.
Meine Beobachtungstabellen, die ich sorgfältig auf¬
gestellt habe, indem ich unter Benutzung aller mög¬
lichen Vorsichtsmaßregeln verhinderte, daß die Bienen
direkt durch den Honigduft angezogen wurden, ergaben,
daß tm Durchschnitt viermal in zehn Fällen andere
Bienen von den ersten mitgebracht wurden. Einmal
betupfte ich einer besonders kleinen italienischen Biene
den Leib mit einem Farbfleck. Beim zweiten male kam
sie mit zwei Schwestern wieder. Ich fing diese, ohne
daß sie sich stören ließ. Das nächste mal kam sie mit
drei Gefährtinnen wieder, die ich ebenfalls wegfing,
und so fort, bis ich am Ende des Nachmittags achtzehn
Bienen gefangen hatte. Sie hatte also 18 Schwestern
die Mittheilung zu machen gewußt.

Stint« Lhvsnik.
— Entflohen ist nach Amerika der Direktor

und Prokurist der Aktiengesellschaft für Mühlenbetrieb
in Neustadt (Pfalz), Jakob Gerson, nachdem er sich
Unterschlagungen und Wechselfälschungen in ganz be¬
deutenden Beträgen hat zu schulden kommen lassen.
Nach dem „Pfälzischen Kurier“ ist bis jetzt, ein Fehl¬
betrag von 106 000 Mark festgestellt, doch glaubt man

annehmen zu müssen, daß sich die Veruntreuungen auf
eine viel höhere Summe belaufen.

— Cherbourg, 1. April. An Borb des
Panzerschiffes „Terrible“ wurde ein Obermaschinist
durch eine Kesselexplosion schwer verwundet.

— K o n st a n t i n o p e l, 31. März. Gestern
wurde gegen 11 Uhr vormittags ein starker und
mehrere Sekunden dauernder Erdstoß wahr¬
genommen. Im Palais Dolma-Bagdsche, wo in dieser
Stunde eben anläßlich des Kurbar-Bairamfestes die
Zeremonie des Handkusses stattfand, verursachte der
Stoß für einen Augenblick Panik, so daß die Zeremonie
unterbrochen wurde. Der Sultan, rasch gefaßt, befahl
die Fortsetzung der Zeremonie. Viele Andächtige ver¬

ließen erschreckt die Kirche. Zahlreiche Familien stürzten
aus den Häusern auf die Straßen.

— Neue italienische Briefmarken
werden demnächst erscheinen. König Viktor Emanuel III.
hat die Klichees zu den neuen Briefmarken besichtigt
und deren Druck bereits genehmigt. Es werden täg¬
lich etwa eine Million der verschiedenen Sorten ge¬
druckt. Die neuen Marken tragen — ein Kuriosum —

nicht das Porträt des Königs, sondern das seiner
jungen Gemalin in einer Blumenumrahmung.

— Eine Sternberg-Affäre hat nun

auch Aachen. Dort wurden drei Herren aus der
„besseren“ Gesellschaft Freitag Nacht wegen Verkehrs
mit minderjährigen Schulmädchen verhaftet. Unter
ihnen befindet sich ein pensionirter Offizier und ein
siebzigjähriger Rentner. Weitere Verhaftungen stehen
bevor.

— Die Voruntersuchung gegen den
Berliner Straßenbahnführer Tabel, der beschuldigt
wird, den Tod des Generalleutnants
Pochhammer fahrlässigerweise herbeigeführt zu
haben, ist nunmehr geschlossen und die Anklage er¬

hoben worden. Tabel, der von der Straßenbahn¬
gesellschaft zeitweilig suspendirt worden war, thut nun¬

mehr wieder Dienst. Die Familie des verunglückten
Generalleutnants Pochhammer macht gegen die Große
Berliner Straßenbahn Regreßansprüche in Höhe von
200 000 Mark geltend.

— Ueber eine Skandalaffäre in
Dresden, die allgemeines Aufsehen erregen dürfte,
berichtet die „Dresdener Weftendztg.“, Amtsblatt für
die Gemeinden Löbtau, Cotta, Briesnitz und Cosse¬
baude: „Der Hauptmann und Kompagniechef Horst
von Beust unterhält seit zwei Jahren ein Liebesver-
hältniß mit der Ehefrau des Herrn Dr. med. Schau¬
mann. Diese Frau. stattete ihrem adeligen Geliebten
mehrmals Besuche in der Kaserne ab, wovon Herr
Dr. Sch. Kenntniß erhielt. Bemerkt sei hierbei, daß
der Hauptmann gleichzeitig Verwalter unserer Jäger¬
kaserne ist und als solcher in der Kaserne zu wohnen
hat. Der betrogene Ehegatte, ein gewissenhafter und
beliebter Arzt wollte am Freitag seine Frau beim Ver¬
lassen der Kaserne überraschen und nahm deshalb,
sowie zwei weitere Herren, vor der Jägerkaserne Auf¬
stellung. Hiervon muß aber der Hauptmann Wind
bekommen haben, denn als die Zivilisten absolut nicht
weichen wollten, erschienen auf einmal Soldaten,
welche die Zivilisten einfach verhaften wollten. Hier¬
gegen protestirten die Zivilisten, indem sie betonten, daß
ein Grund zu ihrer Verhaftung absolut nicht vorliege,
denn sie befänden sich außer dem Bereiche der Kaserne,
auf öffentlicher Straße, auch fiele es ihnen nicht ein,
in irgend einer Weise die Nachtruhe zu stören. Von
einigen hinzugekommenen Gendarmen wurde dann Herr
Sch. verhaftet und nach der auf der Wintergartenstraße
befindlichen Polizeiwache'gebracht, wo er aber, nachdem
er sich legitimirt und den Vorfall erzählt hatte, sofort
wieder entlassen wurde. Sein Weg führte ihn zurück
nach der Jägerkaserne. Als er hier angelangt war,
bestieg gerade der Hauptmann mit Frau Sch. eine
Droschke erster Klasse. Der betrogene Ehemann sprang
hinzu und öffnete den Droschkenschlag. In demselben
Moment wälzten sich der Herr Hauptmann und der
Herr Doktor im Schnee. Der letztere rief um Hülfe,
und sofort kamen etwa acht Soldaten, welche das Seiten¬
gewehr gezogen hatten, herbei und führten den Herrn
Doktor auf Befehl des Herrn Hauptmann nach dem Mi¬
litärgewahrsam ab. Nach einiger Zeit erschienen wieder
Gendarmen, welche Herrn Dr. Sch. befragten und
dann freiließen. Die Frau war nach ihrer auf der
Schumannstraße gelegenen Wohnung gefahren, hier
wurde sie aber von einem Herrn in Empfang ge¬
nommen, welcher ihr unzweideutig int Namen ihres
Mannes erklärte, daß sie die Wohnung ihres Mannes
nicht mehr zu betreten habe. Am anderen Tage war

auch in einer Dresdener Tageszeitung ein diesbezüg¬

liches Inserat des Herrn Dr. med. Sch. zu lesen. —

Mit dieser kaum glaublichen Darstellung des „Amts¬
blattes“ stimmt im wesentlichen eine Schilderung über¬
ein, welche die „Sächsische Arbeiterzeitung“ von der
Angelegenheit giebt. Die Sache soll dem Ehrenrathe
unterbreitet worden sein, der Hauptmann aber seinen
Dienst weiter versehen. Die „Sächsische Arbeiter¬
zeitung“ berichtet über den weiteren Verlauf, daß dem
Dr. Schaumann eine schwere Duellforderung über¬
bracht worden sei. Das hieße freilich die Frivolität
auf die Spitze treiben. Wie berichtet wird, ging in
Dresden am Sonntag das Gerücht, Hauptmann von

Beust habe sich in der Jägerkaserne erschossen.
— Chinesenkrieg im Hamburger

H a f e n. Den an Bord des von Ostasien im Ham¬
burger Hafen eingetroffenen Reichspostdampfers „Ham¬
burg“ (Kapitän Krech) bediensteten Chinesen (24 an

der Zahl) wurde nach ver Ankunft im Hafen
die Mittheilung gemacht, daß man sie ferner nicht
mehr gebrauche und daß sie hier abgemustert und
als Passagiere nach China befördert werden sollten.
Infolge dieser Mittheilungen wurden die schlitz¬
äugigen Söhne des himmlischen Reiches derart in
Wuth versetzt, daß sie ihren nächsten Vorgesetzten,
drei an Bord angestellten deutschen Oberheizern,
die Arbeit verweigerten und sich sämmtlich nach ihren
vorn unter Deck befindlichen Logis begaben. Als ihnen
nun die drei deutschen Oberheizer dorthin gefolgt waren,
wurden sie von den mit Messern, Kochtöpfen, Tellern
und sonstigen Gegenständen bewaffneten Chinesen an¬

gegriffen, zu Boden geschlagen und nicht unerheblich
verletzt. Da sich von der übrigen Besatzung keiner
trotz des Hülfegeschreis in das Chinesenlogis wagte,
so ließ der wachthabende dritte Offizier einen Wasser¬
schlauch an die Pumpe schrauben und mittelst dieses
Schlauches so viel Wasser in das Logis schleudern,
daß sämmtliche Kämpfenden vollständig durchnäßt
wurden, während ein Mann abgeschickt wurde, um
eine Anzahl Hafenpolizeiveamte herbeizuholen. Erst
nachdem die Chinesen durch die Wasserstrahlen voll¬
ständig durchnäßt waren, konnte man die Oberheizer,
von denen zwei Stiche in den Schultern und im Kopfe
aufwiesen, aus dem Logis holen. Ohne die kalte
Wassertaufe wären die Oberheizer, wie sie selbst aus¬
sagten, von der Uebermacht der Chinesen in blinder
Wuth getödtet worden.

— Mit dem englischen Bier be¬
schäftigte sich vor einigen Tagen das englische Unter¬
haus aus Anlaß einer Bill des Abgeordneten Purvis.
Angesichts der vielen neuerlichen Arsenikvergiftungen
durch den Genuß von Bier beschloß das Unterhaus
mit großer Mehrheit die zweite Lesung, was auf der
Galerie mit großem Beifall aufgenommen wurde.
Die Bierbill hat schwerlich die besondere Auszeichnung
verdient, denn mit einer etwaigen Reinheit des
englischen Bieres hat sie wenig zu thun. Die Bill
schreibt nach der „Frankfurter Zeitung“ nur vor, daß
das aus Hopfen und Malz allein gebraute Bier
künftig auf allen Fässern, Flaschen und Zapfhähnen
als „Malzbier“ bezeichnet wird, während das¬
jenige Bier, welches Surrogate für Malz enthält,
als „part malt beer“ (zumtheil Malzbier) auf die¬
selbe Weise kenntlich gemacht werden muß. Surrogate
für Hopfen verbietet die Bill, dagegen darf das
„part malt beer“ jegliche Art von Surrogaten für
Malz enthalten, der Brauer behält also seine „freie
Maischtonne“, der Chemiker kann weiter mit dem eng¬
lischen Bier operiren, wie er will — und es kommt
nur auf den Konsumenten an, ob er das auf dem
Zapfhahn als Malzbier bezeichnete Bier dem Stoffe,
der „zumtheil Malzbier“ heißt, vorzieht oder nicht. In
der Debatte redete sogar eine wissenschaftliche Autorität,
der Vertreter der Londoner Universität im Unterhause,
Sir M. Softer, der „wissenschaftlichen Braukunst“ das
Wort und suchte das Auftreten von Arsenik im
Bier als eine der mit dem Streben nach Verbilligung
der Nährstoffe durch die chemische Technologie noth¬
wendig verbundenen Gefahren hinzustellen und machte
geltend, daß in jedem anderen Zweige der Lebens¬
mittel-Industrie dasselbe Unglück hätte passiren können.
Wenn also schon der Vertreter der Londoner Univer¬
sität und Verfasser eines Handbuchs der Physiologie
nicht das „Malzbier“ als das allein zulässige Bier hin'
stellt, so wird man auch nicht erwarten können, daß
der Mann und die Frau aus dem Volke künftig darauf
bestehen werden, im „public house“ „Malzbier“ zu
erhalten. Das Bedürfniß nach einem möglichst
billigen, möglichst prickelnden und leider auch

möglichst berauschenden Getränk wird nach wie
vor den Ausschlag geben. Die Bill hat aber
noch weitere Fehler an sich. Erstens läßt sie
zu, daß das Wasser eigens für die Zwecke des Bier-
brauens präparirt wird, und daß auch Färbe- und
Konservirungsmittel jedem Bier auch dem so¬
genannten „Malzbier“ — zugefügt werden. Schließlich
ist also nicht einmal das „Malzbier“ reines Bier.
Zweitens halten aber auch, wie der Schatzkanzler mit¬
theilte, die Steuerbehörden die Ausführung des Gesetzes
für unkontrollirbar, weil sich nicht sicher nachweisen
läßt, ob dem Malz Zucker beigefügt ist oder nicht.
Darum meint man, daß diese Bill. wenn sie Gesetz
wird, dem englischen Schankgewerbe nur zwecklose
Hindernisse auferlegt, während sie die ausländische
Brauindustrie fördert.

— Von einem höflichen Richter be¬
richtet das Wiener „Extrablatt“: „Die ältere Generation
von Wiener Richtern und Advokaten wird mit Be¬
dauern erfahren haben, daß Oberlandesgerichtsrath
Johann Wissiagg vorgestern aus dem Leben ge¬
schieden ist. Er war viele Jahre hindurch als
Untersuchungsrichter und später als Vorsitzender
in Kriminalprozeffen thätig und sein joviales Be¬
nehmen machte den alten Herrn zu einer all¬
gemein beliebten Persönlichkeit. Seine liebenswürdige
Art des Verkehrs verleugnete sich auch gegenüber
den schwersten Verbrechern nicht, freilich nur der Form
und nicht der Sache nach. So konnte es geschehen,
daß er oft genug, unmittelbar bevor sich der Gerichts¬
hof zur Urtheilsberathung zurückzog, einen leugnenden
Zuchthauskandidaten im verbindlichsten Tone fragte:'
„Also Sie wünschen freigesprochen zu werden?“
und daß er wenige Minuten später ihm in
ebenso höflichem, wenn auch feierlichem Tone daS
Urtheil verkündete, das auf vier oder fünf Jahre
schweren Kerkers lautete. Nach Verkündigung dieser
Sentenz pflegte er weiter in gleicher Höflichkeit dem
Angeklagten zu bedeuten: „Nehmen Sie Platz!“ und
setzte sich dann ebenfalls nieder, um die Gründe
des Urtheils vorzutragen. An väterlichen Ermahnungen
an Angeklagte, die ihr Leichtsinn auf eine abschüssige
Bahn getrieben, ließ er es niemals fehlen, und er

pflegte Leuten dieser Kategorie den wohlwollenden
Rath zu geben: „Gehen Sie nach Sumatra, gehen
Sie nach Borneo, gehen Sie nach Celebes und fangen
Sie ein neues Leben an.“ Diese Vorliebe des menschen¬
freundlichen Richters für die großen Sunda - Inseln
hatte im Wiener Landgerichte eine gewisse Sprichwört-
lichkeit erlangt.“

i

Pädagogium Ostrau bei Füehne.
Pensionat u. höhere Lehranstalt auf dem Lande
nimmt zu Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten
in die unteren Klassen aut, u. entlässt seine Schüler
mit dem Berechtigungs-Zeugniss z. eins ähr. Dienst.

An ««st« ütteMifo Znsemteil
richten wir das höfliche Ersuchen, unS

größere Anzeige« bis
Westens 10 Uhr vor«.,
kleinere bis IS Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.

HeschWM -er toeutfdjen liesse.

Nachdruck Wrurr-Msfllhmz lich verfolgt.
aus Grund der Berichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
4. April: Meist heiter bei Wolkenzug, milde, auf¬

frischende Winde.
5. April: Sonnig mit veränderlicher Bewölkung,

wärmer. Meist trochen.

(Nachdruck verboten.)

Sehlss; Gstevirs.
Roman von S. Merriman.

(29. Fortsetzung.)
Neunundzwanzigstes Kapitel.

EingefährlichesExperiment.
Ein russischer Wald zur Winterszeit ist einer der

Altäre der Natur. Es giebt Orte und Augenblicke, wo
die Natur in unmittelbarer Verbindung mit der Gott¬
heit zu stehen scheint: ein ^Sonnenaufgang am Meer,
eine Nacht auf dem Schneegebirge, ein Wintermittag
in einem russischen Walde.

Paul hatte Katharina und Nelly gebeten, so
ruhig als möglich durch den Wald zu fahren. Die
Warnung war unnöthig, denn die Stille des Schnees
ist ansteckend, und die Schönheit der Natur selbst
schien Schweigen zu gebieten.

Katharina fuhr wie gewöhnlich ohne Glocken.
Der einzige Bediente auf dem Rücksitz war eine

in Pelz gehüllte Statue der Dienstbarkeit und deS
Schweigens.

Nelly lehnte sich, bis an die Augen von Pelzen
umgeben, tief zurück; sie hatte ihrer Gefährtin nichts
zu sagen. Der Weg führte durch vfadlose, bewegungs¬
lose, jungfräuliche Fichtenwälder, und die durch schnee¬
bedeckte Zweige sickernde Sonne warf ein gedämpftes,
goldenes Licht über die braunrothen, aufrechten Baum¬
stämme. Von Zeit zu Zeit erhob sich ein schneeweißes
Birkhuhn mit leichtem, anmuthigem Schwünge von dem
Zweig, auf dem es unter leisem, girrendem Lachen
mit seinem Weibchen geschäkert hatte, und flatterte über
die Bäume fort.

„Eine Kuropatka,“ sagte Katharina, die das Leben
de- Waldes beinahe so gut kannte wie Paul,
beffen ganze Seele in diesen Dingen aufging. Hoch
über den Wipfeln der Fichten schien eine Schnepfe
Wache zu halten; sie folgte ihnen, während sie dahin¬
glitten, und ließ fortwährend ihren tiefen, warnenden
Ruf erschallen.

Ein- oder zweimal hörten sie daS unheimliche
Heulen eines Wolfes, diesen schwermüthigsten, selt¬
samsten und hoffnungslosesten Laut der Natur. Der
ganze Wald schien wach und auf der Hut z« sein-
Der von seinem Lager aufgeschreckte Wolf hörte und
verstand alle», den Schrei der wachsamen Schnepfe,
baS plötzliche Schweigen des Birkhuhns, das so gern
ans den Zweigen sitzt und girrt, wenn alles sicher ist.

I» de» obersten Zweigen der Fichten flüsterte und

wisperte der Wind wie ein schlafendes Kind; aber unten
war alles still. Jeder Zweig stand bewegungslos unter

seiner Schneelast da; die Luft war dünn, belebend, be¬
rauschend wie Champagner und jagte das Blut
stürmischer, lebensfroher durch die Adern.

Alle diese Dinge fielen Katharina auf, während
sie ihren Schlitten geschickt kutschirte; sie sprachen zu
ihr mit tausend Stimmen, denn diese Wälder hatte sie
einst mit Paul durchstreift, der sie eben so liebte und
Erstand wie sie selbst.

Auch Nelly dachte an Paul und verstand ihn jetzt
besser. Diese Fahrt hatte ihr den Theil seiner Natur
offenbart, der sie bisher etwas verwirrt hatte, —

jene einfache, stille Kraft, die sich unter diesen
Bäumen entwickelt und entfaltet hatte. Nelly
wußte jetzt, wo er die ruhige, geistige Konzentration,
dieses Aufgehen in seinen eigenen Angelegenheiten,
jenen vollständigen Mangel an Interesse für das
Thun seiner Umgebung gelernt hatte, die ihn von
allen anderen Männern so verschieden erscheinen
ließen. Er hatte diese Dinge aus erster Hand von
den Kreaturen Gottes erlernt. Diese befiederten und
behaarten Bewohner des Waldes gingen in derselben
konzentrirten Weise, mit demselben verständigen Ver¬
trauen an ihre Geschäfte. Er besaß die Einfachheit
der Natur, und seine einzige List war die List des
Waldes.

„Jetzt wissen Sie, warum ich Petersburg so hasse,“
sagte Katharina, als sie die Hütte erreichten.

Nelly nickte; sie stand noch immer unter dem
Einfluß des stillen Waldes und hatte keine Lust zu
sprechen.

Die Frau des Jägers, die sie erwartete, . hatte in
einfacher Weise mit einem tüchtigen Feuer und
ein paar Schalen warmer Milch für ihren Em¬
pfang gesorgt. Auf Pauls Befehl waren Thüren
und Fenster weit geöffnet worden, denn er

wollte Nelly eine zu intime Bekanntschaft
mit einem russischen Heim ersparen. Die Hütte war

eigentlich ein Jagdbox, das Paul vor ein paar Jahren
erbaut hatte, und wurde von dem Oberjäger, der sich
auf Bären, Luchse und Wölfe wohl verstand, bewohnt.
Das große Wohnzimmer war sorgfältig gescheuert, und
überall roch es nach Dichtennadeln und Seife; der
Tisch, auf dem bereits ein einfaches Frühstück stand,
nahm beinahe den ganzen Raum ein.

Während dis beiden jungen Mädchen sich betet
Feuer wärmten, erschien ein Jäger vor der Thür der
Hütte und fragte nach Katharina. Er blieb auf der
niedrigen Schwelle stehen und erklärte, daß er nicht

eintreten könne, da die Schnallen und Riemen seiner
Schneeschuhe vereist und gefroren seien. Er trug
lange, norwegische Schneeschuhe und galt für den
raschesten Läufer der Gegend.

Katharina hatte ein langes Gespräch mit dem
Manne, der verlegen und schüchtern vor ihr stand.

„Es ist Pauls eigener Jäger, der immer für
ihn ladet und sein zweites Gewehr trägt,“ erklärte
sie Nelly. „Er läßt uns sagen, daß der Bär bereits
aufgetrieben ist, und daß die Treiber ihn auf einen
Platz treiben werden, der die Schipka - Lichtung
heißt. Dort steht eine Holzfällerhütte, und
wenn wir unsere Schneeschuhe anziehen wollen,
wird der Mann uns zu der Lichtung führen und
uns in Obhüt nehmen, bis die Jagd vorüber ist.“

Natürlich begrüßte Nelly den Vorschlag mit Ent¬
zücken, und nach einem schnellen Frühstück glitten
die drei geräuschlos durch den Wald. Nach Ver¬
lauf von mehr als einer Stunde gelangten sie zu der
Lichtung und wurden von dem Jäger in der Hütte
versteckt.

Niemand außer Paul wiffe von der Anwesenheit der
Damen in dem kleinen Holzhüttchen, sagte er. Das
Arrangement der Jagd sei im letzten Augenblick, nach¬
dem die Jäger sich schon getrennt hätten, ein wenig
verändert worden.

Der Mann zündete ein kleines Feuer an und wartete
den Damen schüchtern auf, indem er ihnen mit plumpen
Fingern die Schneeschuhe abnahm. Dann schloß er die
Thür und hing einen Lärchenzweig vor das Fenster,
so daß sie dahinter stehen konnten, ohne gesehen zu
werden.

Sie standen noch nicht lange dort, als der Baron
erschien. Mit langen, gleitenden Schritten kam er rasch
über die Schneedecke der Lichtung daher; zwei Jäger
folgten ihm und zogen sich, nachdem sie ihm das für
ihn bestimmte Versteck angewiesen hatten, schweigend
auf ihre Plätze zurück.

Bald darauf kam aus einer anderen Richtung Karl
Steinmetz und bezog seine Stellung in einem Dickicht
von Fichten und Zwergeichen. Er befand sich näher bei
der Hütte, kaum 20 Ellen entfernt von dem Stande der
Mädchen.

Nack kurzer Zeit erschien auch $euL Vr war

ganz allein, und als er plötzlich am äußerstst». Ende der
Lichtung hervortrat, bot“ er in Wahrheit das Bild
eineS mächtigen Jägers. war beinahe Leben Kuß
hoch m feine« Schneeschuhs^ sin Gewehr hießt W m

der Hand, das andere hing Wer feiner Schulter. W
war wie eine stumme Szene auf der Bühne: die

schneeweiße Lichtung mit den langen Spuren, die die
Schneeschuhe hinterlassen hatten, die stillen Bäume, die
glitzernde Sonne, dahinter die blaue Tiefe des Waldes,
während Paul wie der Held einer grimmigen, arkti¬
schen Sage, wie ein in Felle gehüllter nordischer Riese,
ganz allein in der Einöde stand.

Seine Haltung bewies, daß er auf etwas horckte.
Wahrscheinlich verrieth das Geschrei der Vögel und das
ferne Heulen eines Wolfes seinem geübten Ohr die
Nähe der Treiber. Plötzlich trat er zu dem Versteck
des Barons, richtete irgend einen Rathschlag oder eine
Warnung an ihn und wies mit der behandschuhten
Hand nach der Richtung, woher der Bär aller Wahr¬
scheinlichkeit nach kommen mußte.

Selbstverständlich fragte Paul auch nach Steinmetz,
der von allen unbemerkt seinen Standplatz eingenommen
hatte. Chauxville konnte ihm keine Auskunft geben,
und Paul ging unzufrieden auf seinen Platz zurück.
Steinmetz mußte ihn gesehen und den Gegenstand ihre-
Gespräches errathen haben, aber er kam nicht zum Vor¬
schein und gab keinen Laut von sich.

Pauls Platz befand sich hinter
<

einem gefällten
Baume, und die in der Hütte Befindlichen konnten ihn
deutlich sehen. Er wandte sich um und warf einen
scharfen Blick auf die Hütte, aber der Lärchenzweig
über dem Fenster hinderte ihn, zu sehen, ob jemand
dahinter stand oder nicht. So warteten alle in

heftiger Erregung. Ein Schwarzhuhn schwirrte über
den offenen Raum und verschwand unbelästigt. Ein
grauer, hagerer Wolf trat schleichend, lauernd auf
die Lichtung und stand lauschend mit bösartig auf¬
gerissenem Maule da. Die beiden Mädchen beobachteten
ihn athemlos, und als er unbeschädigt weitertrabte,
stießen sie einen tiefen Athemzug aus. Paul, der seine
zwei Gewehre vor sich liegen hatte, sah dem Wolfe
lächelnd nach. Der Jäger neben den beiden jungen
Mädchen lachte leise und betrachtete den Lauf seines
Gewehrs.

Noch immer war kein Laut zu hören. Alles war

still, unwirklich, wie eine Szene auf der Bühne. Die
Natur selbst schien den Athem anzuhalten; von Zeit
zu Zeit schwirrten Vögel über die Baumwipsel, und
ein paar Hasen, in ihren fleckenlosen Winterpelzen
weißen Schatten gleichend, schossen blitzschnell über den
offenen Platz.

Mit einem mal stieß der Jäger einen leisen,
gLnnzenden Ton aus «nd HM die Hand empor, indem
M mit geöffneten Lippe» und blitzenden Augen auf¬

brechende Zweige treb
(Fortsetzung folgt.)

horchte. ES klang deutlich wie Breti
krachendes UnterHllz.



2ltisftdH uird L«a«d.
Bromberg, 3. April.

fEtefie such tm anderer Gte1le.H
A Crone a. B., 2. April. (Einführung.

Kreditverein. Landwirthfchaftlicher
Verein.) Gestern Vormittag wurde in der ge¬
hobenen Bürgerschule Lehrer Bollmann aus Hammer
durch Rektor Stiller in sein Amt eingeführt. — Der
hiesige Spar- und Kreditverein hielt gestern Nach¬
mittag im Delangschen Saale die diesjährige General¬
versammlung ab. Nach Erstattung des Jahresberichts
wurde die Verkeilung von 5 Prozent Dividende zum
Beschluß erhoben. — Unmittelbar hierauf fand
im landwirthschaftlichen Verein eine Sitzung statt, in
welcher Herr von Kostrzewski aus Posen einen Vor¬
trag über Arbeiterwohlfahrts- und andere landwirth-
schaftliche Versicherungen hielt. Nach lebhafter Dis¬
kussion referirte Herr Schumacher aus Graudenz in
einem längeren Vortrage über Konservirung des
Düngers und über Seuchenschutz.

Schubin, 81. März. (Kreistag.) Gestern
wurde hier ein Kreistag abgehalten. Es wurde be¬
schlossen, daß bei Wegebefestigungen die Kosten, außer
der 40 prozentigen Provinzialprämie, zu 20 Prozent
von den Interessenten und zu 40 Prozent vom Kreise
aufgebracht werden sollen. Der Etat des Kreises
wurde für 1901 in Einnahme und Ausgabe auf
114 000 Mark gegen 120 000 Mark im Vorjahre fest¬
gesetzt. An Kreis- und Provinzialbeiträgen sollen
91 401 Mark zur Erhebung kommen. Für 1900 weist
die Kreiskommunalkasse einen Bestand von 21594
Mark nach.

11. Thorn, 2. April. (Brandstiftung.)
Heute früh 6 Uhr wurde im Hause des Schlosser¬
meisters Röhr in der Brückenstraße, und zwar im
Laden, den bet Schankwirth Alexander Kedzierski inne
hat, Feuer bemerkt, welches schon einige Stunden ge¬
brannt haben muß. Als der Laden geöffnet wurde,
schlugen die Flammen hell empor. Trotzdem die Feuer¬
wehr des Feuers bald Herr wurde, brannte die innere
Ladeneinrichtung nebst dem Kolonialwaarenlager voll¬
ständig aus. Unter dem Verdacht der Brandstiftung
wurde nach vorgenommenem Verhör der Inhaber
des Geschäftes Kedzierski in Haft genommen. Am
heutigen Vormittage sollte ein Theil des Waarenlagers
durch einen Gerichtsvollzieher wegen einer Schuld¬
forderung der Firma Sultan u. Eo. versteigert werden
und wird deshalb vermuthet, daß Kedzierski aus diesem
Grunde das Feuer im Laden angelegt hat. Ferner ist
für ihn belastend, daß die Ladeneinrichtung und das
Waarenlager sehr hoch, nämlich mit 12 500 Mark ver¬
sichert sind, während der Werth noch nicht annähernd
die Hälfte dieser Summe betragen haben soll.

Danzig, 1. April. (PrinzHeinrich)
besichtigte am Sonnabend nach dem Mahle bei dem
Oberwerftdirektor von Prittwitz und Gaffron auf der
Schichauwerft die Kriegssckiffbauten und später das
Zeughaus an der Wollwebergasse und begab sich
hierauf wieder an Bord seines Flaggschiffes „Kaiser
Friedrich III.“ Abends sah der Prinzadmiral
zu einem zwanglosen geselligen Beisammensein
als Gäste bei sich an Bord den komman-
direnden General von Lentze, den Oberwerftdirektor,
den Ausrüstungsdirektor Korvettenkapitän Deubel und
mehrere Husarenoffiziere. Am Sonntag früh 8 Uhr
begab sich der Prinz nach Marienburg und Dirschau
und bestieg dort den Dampfer „Schwarzwasser“, um,
begünstigt von schönem Wetter, die Weichselfahrt strom¬
abwärts zu machen. Die erste und einzige Station
wurde im Durchstichgelände bei Schlewenhorst und
Einlage gemacht, wo unter Führung höherer
Strombaubeamten die Schleusen und der in See
führende Mündungskanal besichtigt wurden. Großes
Jntereffe erregte bei dem Prinzen das Häuschen, in
welchem einst die Königin Luise auf ihrer
Flucht nach Memel Rast gemacht hat, und in dem
das von der Königin bewohnt gewesene Zimmer,
welches mit einem prächtigen, von der Groß¬
herzogin von Baden geschenkten Bildniß der Königin
geziert ist, pietätvoll erhalten wird. Dann wurde
die Fahrt nach Danzig fortgesetzt. Nach der Rück¬
kehr von der Weichselfahrt brachte der Dampfer
den Prinzen und seine Begleitung bis zur
kaiserlichen Werft. Nach kurzem Aufenthalte in
der Wohnung des vberwerftdirektors folgte Prinz
Heinrich einer Einlad mg des Offizierkorvs des 1. Leib¬
husarenregiments in Langfuhr zum Mahl. Vorher
sprach er noch telegr phisch dem in Berlin weilenden
Herrn Oberpräsidenter seinen Dank aus für die Weichsel-
fahrt, die ihn lebhaft nteressirt habe, und für die vor¬
trefflich getroffenen V ranstaltungen, zugleich mit dem
Wunsche baldiger Ge esung. Abends ging der Prinz
wieder an Bord. Da Geschwader, welches hier nur
Wasservorräthe eingen mmen hat, ging heute, Montag
Vormittag in See, un > zwar in direkter forcirter Fahrt
nach Kiel.

Tuchel, 31. Ei ärz. (Kreistag.) Gestern
tagte hier ein KreistaFür den verstorbenen Ritter¬
gutsbesitzer Janta vo i Polczynski-Komorze wurde der
älteste Sohn desselben, 'Kammergerichtsasseffor a. D.
Dr. von Polczynski-W ttstock, einstimmig zum Mitgliede
des Kreisausschusses j »wählt. Der Kreishaushaltsplan
für 1901 wurde ii Einnahme und Ausgabe auf
179 329 Mark festge Mt. Ferner wurde beschlossen,
wie im Vorjahre 60 P-ozent der gesammten Staats¬
steuern zu erheben, ^ie Einführung einer Kreishunde¬
steuer von jährlich 2 Mark für den Hund wurde ge¬
nehmigt. Zum Schluß gelangte der Antrag, eine voll-
spurige Kleinbahn von Tuchel über Ernstthal, Liskau,
Braunkohlenbergwerk „Olga - Grube“ bis zunächst
Gostoczyn mit einem Nebengeleis nach Kamnitz zu er¬
bauen, einstimmig unter der Voraussetzung zur An¬
nahme, daß vom Staate und der Provinz Beihülfen
von 50 bezw. 25 Prozent der Bausumme gewährt
werden. Es ist somit die Möglichkeit gegeben, die
Kleinbahn später nach dem Kreise Bromberg oder
Flatow weiter auszubauen.

Itacfevicliten.
Evangelischer Gottesdienst. - Pfarrkirche Grün»

Donnerstag, 4. April. Kollekte für die Armen unserer
Gemeinde. Vorm. 10 Uhr: Beichte n»d Abendmahls»
seiet, Superintendent Saran. — Cbarfreitag, den
5. April. Kollekte für die Armen unserer Gemeinde.
Früh 6 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Superintendent Saran. Vorm.
10 Uhr: Gottesdienst mit Beichte und Abendmahls»
feter, Pfarrer Aßmann. Nachm. 5 Uhr: Liturgische
Andacht, Pastor Pfefferkorn.

St. Paulskirche: Gründonnerstag, 4. April. Kollekte
für die Armen u serer Gemeinde. Abends 6 Uhr:
Deicht« und Feier des heil. Abendmahl», Pfarrer
Staemmler. — Äharfreitag, 5. April. Kollekte für
hie Armen «nserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr: Beichte
,«d % in de» heil. Abendmahls, Pfarrer »ou Zych-

EhristnSkirche: Gründonnerstag, 4. April. Kollekte
für die Armen unserer Gemeinde. Abends 6 Uhr:
Beichte und Feier deS heil. Abendmahls, Pfarrer
Händler. — Jagdschutz: Gründonnerstag, 4. Avril.
Nachm. 47» Uhr: Passionsandacht, Pastor Pfeffer¬
korn. — Charfreitag, 5. Mirtl. Kollekte für die
Armen unserer Gemeinde. Vorm. 6 Uhr: Früh-
gottesdienst, Beichte und Feier des heil. Abendmahls,
Pfarrer Haendler. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst,
Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Nachm. 6 Uhr: Liturgische Andacht,
Pfarrer Haendler, danach Beichte und Feier deS heil.
Abendmahls.

Schönhagen: Charfreitag, 5 Avril. Vormitt. 9 Uhr,
Gottesdienst und heil. Abendmahl. — Klein-Bartel¬
see: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienst und heii. Abrnd-
mahl. — Schöndorf : Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst
und heil. Abendmahl. Amtshandlungen finden nicht
statt.

Echwedeuhöhe. Charfreitag, 5. April. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr. Gottesdienst und heil. A end mahl,
Pastor Nutz. Frankenstr.: Vormittags 11 Uhr:
Gottesdienst und heil. Abendmahl, Pastor Nutz.
Schulstraße: Nachm. 5 Uhr, liturgische Andacht und
heil. Abendmahl, Pastor Nutz. Frankenstr.: Nachm.
6Va Uhr, liturgische Andacht und heil. Abendmahl,
Pastor Nutz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Gründonners«
tag, 4. April. Abends 6 Uhr: Beichte und Abend«
mahlsfeier für Familien. Divisionspfarrer Dr. Uhlig.
— Charfreitag, 5. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt,
Divisionspfarrer Dr. Uhlig. Vormittags 11 Uhr:
Beichte und Abendmahlsfeier, derselbe. Nachmittags
6 Uhr. liturgischer Gottesdienst, im Anschluß Beichte
und Abendmahlsfeier, Militärhülfsgeistlicher Seewald.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Gründonnerstag, den
4. April. Nachmittags 5 Uhr, Beichte und Abend«
mablsgottesdienst, Pastor Fr. Brauner. — Charfreiiag,
5. April. Vormittags 10 Uhr, liturgische Charfrei¬
tagsfeier. Nachmittags 3 Uhr: Predigt, Pastor Fr.
Brauner.

Baptistenkirche, Jakob st raße. Gründonnerstag,
4. April, abends 8—9 Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant.

Katholischer Gottesdienst. Gründonnerstag, 4. April.
In der Pfarrkirche: Die heil. Messe um 10 Uhr. —

Charfreitag, den 5. April. In der Garnisonkirche:
Vormitt. 8 Uhr, katholischer Militärgottesdi nst, Di-
visionspfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Um
8 Uhr: Liturgie. Nachm. 3 Uhr: Passtonsandacht
und Predigt. — In der Jesuitenkirche: Nachm. 3 Uhr:
K^enzwegandacht und Predigt.

Gottesdienst in der Synagoge. Donnerstag, den
4. April, 1. Tag Peffach. Frühgottesdienst 7 Uhr,
Hauptgottesdienst 9 Uhr. Predigt in Uhr, Mincha
4 Uhr, abends Feftgottesdieust 6 Uhr 45 Min.
- Freitag, 5. April. 2. £ag Peffach, Frühgottesdienst
7 Uhr, Hauptgottesdienst 9 Uyr. Predigt 10 Uhr.
(Während der Predigt an bett beiden Fest agen bleibt
die Synagoge geschloffen.) Abends Gottesdi nst 6 Uhr
45 Minuten. — Sonnabend, 6. April. Frühgottes¬
dienst 7 Uhr 30 Minuten, Hauptgottcsdienst 10 Uhr,
Mincha 4 Uhr, Sabbathausgang 7 Uhr 15 Minuten.
An Chol hamoed morgetrs 7 Uhr, abends 6 Uhr
45 Minuten.

Parottrie Schleusen«!^ — Kirche in Schleuse»««.
Gründonnerstag. 4. April. Abends 8 Uhr: Beichte
und Abertdmahlsfeier, Pfarxer Kriele. — Charfreitag,
5. April. Vormittags 10 Uhr: Hauptg ttesdtLNst, da¬
nach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele.
Ab uds 6 Uhr: Liturgischer Gottesdienst, Pfarrer
Kriele. — Schule in Kolonie Krrrfchin. Abends
5 Uhr:Gottesdienst mit Abendmahlsfeier, Pastor Hildt.

Gottesdienst tu Prinzenthal. Gründonnerstag,4. April.
Abellds 8 Uhr: Beichte und Ab ndmahlsfeier. —

Charfreitag, 5. April. Morgens 8 Uhr: Gottesdienst
in Vrinzenthal, danach Feier des hl. Abendmahls.
11 Uhr: Gottesdienst in Schleusendorf, danach Feier
des hl. Abendmahls. Pastor Boetticher.

Evangelische St. Johannes-Kirche in Fordon.
Charfreitag, 5. April. Vorm. 10 Uhr: Predigt und
Abendmahl. Abends 6 Uhr: Liturgische Andacht.

Gottesdienst in Rakel. Gründonnerstag, 4. April.
Abends 6 Uhr hier, Beichte und Abendmahl Pfarrer
Venzlaff. — Charfreitag, 5. April. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. Beichte und
Abendmahl, Pfarrer Pape. — Vorm. 10 Uhr, Gottes¬
dienst und Abendmahl in Slesin, Prediger Stolpe. —

Nachm. 5 Uhr: Gottesdienst hier, Pfarrer Pape. —

Nach allen Gottesdiensten Kollekte.

a u s w e i S.
Wochenausweis der Reichsbank

9 619 000 4- 162)000
904 522 000 +192 008 000
108 931000 - - 47 945 000

85 903 000 + 33 286 000
94 254000 + 1786 000

b a.

Bank
Berlin, 2. April,

vom SO. März.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Pfund fein zu 1392 M. berechnet

M. 811 663 000 -109 044000
Bestand an ReichSkaffenscheinen » 23 794 000 — 3 297000

> an Noten and. Banken -

s an Wechseln . . *

- a. Lombardforderung *

- an Effekten . . . «

* an sonstigen Aktiven -

P a s s i ...

das Grundkapital . . . .M. 150 000000 unverändert,
der Reservefonds ..... 40 500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten .1321420000 +257 320 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . » 605 100000 — 94 280000
die sonstigen Passiva . . « 21 666 000 + 1264 qOq

Bet den Abrechnungsstellen sind im Monat März
2464 431 700 Mark abgerechnet.

Waarenmark t.

Danzig. 2. April. Weizen in matter Tendenz und
Preise 1 M. niedriger. Bezahlt wurde für inländischen
rot bunt 772 Gr. 159 M.. hellbunt 740 Gr. 154 M., 766
160 M.. hochbunt 766 Gr. 160, 161 M.. w iß stark be¬
zogen 772 Gr. 152 M., weiß 788 Gr. 162 M.,.fein weiß
777 Gr. 163 M., roth 772 und 774 Gr. 159 M. per To.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 744
und 750 Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste ohne Handel. — Hafer inländischer fein 132 M.
per Tonne bez. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 9
Grad R. - Wind: NW.

Königsberg, 2. April. Weizen flauer. —

Roggen flauer, loco inländischer per 2000 Pfund Zoll¬
gewicht 126—126,50 Mark. — Gerste kleine inländische
ruhig. — Hafer unverändert, loco per 2000 Pfund
Zollgewicht 126—130,00. — Russische Erbsen per 2000
Pfund Zollgewicht 120—160. — Spiritus per 100 Liter
100-proz. loco notizlos. — Wetter: Schön.

Magdeburg, 2. April. (Zuckerderickt.l Kornzucker
88 Prozent o. Sack 9,90—10,05. Nachpvodukte 75 Pros,,
o. S. 7,40-7,75. Ruhiger. — Kristallzucker I. nt. Sack
28,95. Brotrafftnade l.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. Melis I. mit Sack 28,45.
i' obmitffr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
April 8,92V2 Gd., 8,95. Br.. per Mai 9,00 bez.,
9,0272 per Juni 9,< »7 1/* Gd.» 9,10 Br., per
August 9,227s bez., 9,20 Gd., per Oktober - Dezember
8,90 Gd.. 8,94/2 Br. — Ruhig.

Hamburg, 2. April. (Getreidenmrkt.) Weizen
ruhig. Holstein, loco 157 - 165. — Lavlata 135—138.
Ru gen ruhig, südruff. fest, cif. Hamburg. 109—112,
fco. loco 110 119, mecklenburgischer loco 143 bis 150. —

Mais ruhiger, 111. Laplata 86. Hafer stetig. Gerste
stetig. — RübSl rußig, loco 57,00. Spiritus (unverst)
still, per April 14,25-14, per Avril-Mai 14,50—14, per
Mai-Juni 14,50-14,25, per Juni-Juli 14,75-14,50. —

Kaffee ruhigt, Umsatz 1500 Sack. — Peirolenm ruhig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Schön.

Köln, 2. April. (Getreide,narkl.- In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rnböl loco 61,00, per

Mai 59,00. - Wetter: Heiter.
Pest, 2. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco

matt, per April 7,52 Gd., 7,53 Br., per Mai 7,60
Gd., 7,61 Br., per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. — Roggen
ver April 7,66 Gd., 7,67 Br., per Oktober 6,71 Gd.,
6,73 Br. — Hafer per April 6,46 Gd., 6,48 Br., per
Oktober — Gd., — Br. — Mais per Mai 1901 5,27
Gd.. 5,28 Br., fco. per Juli 5,38 Gd., 5,39 Br. -

Kohlraps per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Schön.

Betersburg, 2. April. (Produktenmarkt.) Weizen
per Mai 9,70. — Roggen per Mai 6,40. — Hafer per
per Mai 4,20. — Leinsaat per Mai 17,50. — Hanf
loco 46 — 54. — Talg loco 57, do. per Mai —.
— Wetter: Regen.

Paris, 2. April. Getreidemarkt. (Scblnßderlcht.)
Weizen behauptet, ver April 18,65, per Mai 19,00,
per Mai-Allgust 19,35, per September-Dezember 19,80 —

Roggen ruhig, per April 14,75, ver September»Dezember
14,25. — Mehl behauptet, per April 23,60, per Mai
24,00, per Mai-August 24,55, per September-Dezember
25,65. — Rüböl matt, per April 64,75 per Mai

Bank-DiSkonto. Berlin 47s lLomb.
bresp 57r). Amsterdam 372.Brüsse!
37z. Lond. 4. Paris 3. Petersb.

57*. Wien 4. Jt. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berlin.Pfddr.

do. do.
LandschZntr.
Kur« u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche ,

*s\ do.
.5 Posensche neu

«Sächsische'.

do. do.
Schles. neue

do. do.
Westpreuß. ,

do. landsch..
'

.. . /Posensche .

5+1 do.
« tt iPreußische.

I

37a 97.90b
3
4

»V*
3

37a
37a
SV 2

372
3
4

37a
3Va
S l /2
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3

4
3‘/a

4
4

88.75b

98^206
88,40b

99.25b G
92.25b G
93,80®
84,25 b

104,10®
97,75-1
96,40®
97,5 G
95.20Ä
85,50®
95,79b
84,70b
1)2,40®
96,10b«

88,®
94,90b
85,b®
101,80®
94,90®
101,80®
101,60®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Aul.
Meining. L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
37a

3
3Va ;

152,®
130,501®
132,30b

26406
130,256

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. U.1906
Dt. Hyp.,Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905
Meitt.Hyp..Pfbr.
Mttt.Gruudr.lII
Pomm.HypV.VI
do» mil.bs» 1904
do. d». 1906,

WOmtrbÜlMM
do. nn 5b. 1900

4
37a

4
3‘/a

4
37a
37a
37a
37-

4
4
4
4
4

*Vi

A'

44,6®
42,10t®

97,806®
9-1.®
118,3
109,bB
90,506®
98, k®
98,60b®
86,501®
86,50tö

«

9«v(in<« Vsvssirbrvieht
»et« 2. Apoll

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. mif.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
DO. (XVII.) 1905
bo.(Xrai)1908
do. (XVII 1)1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) i9 io
d0.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.I11910
do. Kleinb.b.1904
StettinN.-Hypbk.

37
4
4
4

37a
4

37t
37«

4
4
4

37
4

37a
4

93,40 ®
98,50b®
82,256®
82,256®
74,50b®
96,80b®
90,50b®
90.75 ®
98,506®
98,50 ©
98.75 ®
92,16®

92j®

In- u. ausl. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Öerß..5DlUlI.A.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardiuische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl.Ludw.
Kasch.-Oderbgsg.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.«Eb.-Ob.

do fco. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. 11 . Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

96,10®
100,ö
58,608
93,®
94,8 G
90,®
64.10®
96,40®

98,'b 8
96,10®

90,20®
73,609

Eisenb.-Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab»Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

Gilttl

57a 4
6
4

a»A
3
1

97°
7s

26%

164,75»

73,255
88,506
28.60®

26406

Gtqmw- Prioritlitrn^

Ostpr. Sädbhn.
TiSTHSÄ'
5 |flli8,B®

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----i»25 M.
100Frcs.--8o M. 1 Guld. oft. W.
= 2 1. 100 Rnb. — 320 M.

1 Liv. Sterl. = 20 M.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1
do. Innere
do. kleine

Gr. A. 81 n. 84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. 9t. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

65,70b®
112,2 b

9890b
Die mit einem «versehenen russischen
vffetten unterliegen der Sprozentigen

Eouponsteuer.

6

f?:
5
4
5
5
4
6
6
4

47b
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

88,10b
73,906®
74,1®
39,20 ©
31,506®
95,7s®
95,70®

97,6
97,2968
100.256
98,®
140,9069
357.256
36,756®

87 806®
74,756
99,506

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch.B.L.0.
do. Gußst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
Hibernia . .

“Inotor. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien.

Berl.Kassenver
do.Handelsges.
BreSl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.»A.ult.
Ostb.f.H. n.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.«A.
vo. C.Ä -Kred.
do. Hyp^.A.-Ä.

v jo. Pfdbr^B.

t 4

7'
11
6
10

9
77,

7
4
11
7
7
7
9

67» 4
jf

145,605®
152 75 '

99,80b®
4 134,25b©

203.75'
4 106,5,)®

180, 6 ©
186.20b
149,256

120,256®

226,75b
110,708
81,®
134,5Gb®
158.80j

13,b®
118,6®
I48,5ü6<s#

/, 4)143.®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

letfci|äf|

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107a
12

47a

9

27

12

4-,-
4 208,5s©

201,506®
225,506©
181,5n®
136.756
26,bö
1988069
9,6®
88, t®
91,306
220.6 G
188.60 G.
135.756®
214.756
214,406
124.6

200,6
201 ,6©
235,75©

Wechsel-Kurfe.
Amstd. 100 Fl.,8T.

do. do.
«rüff. 100 Fr.

do. do.
London ILstrl.

do. do.
Paris 100 Fr.

do. do.
Wienöstr.lOOFl

do. do.
PeterSb. 1009t.

do. do.
Marsch. lOOSr. 8T.

2Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

168.75-G
168,156
81.®
80,70®
20,405b
20,23569
31,05c©
80,75b
85,9

215,306

Gold, Silber und
Banknoten.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. , .

Zmperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknvren
Französische Banku.
Oesterreich, Bankm.

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

9,706
20,39»
16,2856

W
85,886
85,256
Ä 6.056

t

»

59,50, per Mai-August 57,25, per September«Dezember
54,75. — Spiritus fest, per April 28,60, per
Mai 28,75, per Mai * August 29,00, per September-
Dezember 30,25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 2. April. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 2 April. An b:r Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: (Schön.

Hüll, 2. April. (Getreidemarkt.) Weizen fester.
— Wetter: Kälter.

Atew - York, 1. April. tWaarenbericht.) Baum«
woüenvreiS tu New - York 83/i 6, do. für Lieferung
per April 7,79, do. Lieferung per Juni 7,83. — Baum¬
wollepreis m Sttw - Orleans 8,00. — Petroleum
Standard white in New-Aork 7,95, do. do. in Phil¬
adelphia 7,90, do. Renned (in CaleS) 9,00, do Credit Bal-
caneS fit Oil CiU, 127. — Schmalz Western Steam 8,70,
do. 9tohe u„ Brothers 8,90. — Mais Tendenz schwach,
ver Mai 497s. do. per Juli 487», do. per September
487a- — Weizen Tendenz schwach. Rother Winterwrizen
loco 817s, Weizen ver April —, do. p-cr Mai 79tyg,
do. per Juli 79%, do. per September 797g. —

Getrcidefracht nach Liverpool 174. — Raffe fair Rio
Nr. 7 63 /4 , do. Rio Nr. 7 per N ai 5,50, do.
per Juli 5,60. — Mehl Spring - Wheat clearS 2,75.
— Zucker 817/32- — Zinn 25, 75. — Kupfer 17, 00.
-r Speck loco Chicago short clear 8, 22, Pork per Mat
15/ 60.

New-York, 1. April. Visible Supply an Weizen
54 749 000 BushelS, do. an Mais 22 287000 BushelS.

New-York, 2. April.
Weizen per Mai D. 797s C.
per Juli — D. 797s C.

Geldmarkt.
Berlin, 2. April. Die Börse eröffnete auf den

meisten svekulativen Gebieten in sehr geschäftSunlustiger,
aber ziemlich fester Haltung, ungefähr auf dem gestern
nachbörslich eingenommenen Standpunkt für die baupt-
sächltchften Effekten. Nach Verlauf der ersten halben
Stunde machte sich aber auf manchen Märkten eine
schwächere Tendenz gellend, denn selbst dem geringen An¬
gebot stand keine entsprechende Kauflust gegenüber. Gegen
Schluß trat wieder eine mäßige Befestigung ein, eS blieb
aber still.

Von den österreichischen Arbitragepapieren schloffen
Kreditaktien und Franzosen auf Wien besser; Pombarden
schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen Sn.» Uhr.
Oesterreichische Kredilaktien 227 — 7,50 bez. Franzose«
149,25—40 bez. Lombarden 25,75—70 bez. Meridional
134.25 bez. Mittelmeer 98,25 bez. Warschau - Wiener
—bez. Buenos-Aires 89,60 bez. Diskonto-Kommandit-
Antheile 186,20—40—10 bez. Darmstädter Bank 135 bez.
Nationalbank f. D. 128,70—50 bez Berl. Handels gesell sch.
153 -2,90—8 bez. Deutsche Bank 204,25-10-40 bez.
Dresdener Bank 1 49,20 bez. Dortmund-Gronau-Eschede
158,50-25 bez. Lübeck-Büchener Eisenb hn 137,75 bez.
Marienburg - Mlawka 73,75 bez. Ostprenß. Südbahn
88, 30 bez. Gotthardbahn 165, 00 bez. Jura * Sim-
vlon 101,40 bez. Schweizer Zentral — bez. Schweizer
Nordost 116,90 bez. Schweizer Union —bez.
Transvaal 219,10—20,25—20 bez. Canada « Pacifie
92,40—50 bez. Northern Pacific prf. 91,30—25 bez.
Luxemburger Prince Henry 106,40-60- 25et—50 bez.
Hamburg.Amerika-Packetf. 124,90 bez. Norddeutscher Lloyd
119.25 bez. Dynamit - Trust —,

— bez. Italienische
Rente —,— bez. Spanier 72,70 bez. Türkenloose 112,50
bez. 47svroz. Chinesen 81,30 bez. Russische Bank — bez,
Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 2. April. (Effekien-Sozietät.)
Oefttmid). Kreditaktien 227, 50, Franzosen 149, 30, Lom¬
barden 25, 80, Gotthardbabn 164 60, Deutsche Bank
204, 20, Dresdner Bank 149,10, Diskonto - Komman¬
do 186,20, Helios —, —, Bochumer Gußstah! 198, 30,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbahu
—, Sct>weizer Rordostdahn 116,60, Schweizer Union
—, —, Schweizer Simplonba^n 101,20, Italiener —, —,
Gelsenkirchen —, —, Harpener 181,25, Hibernia —,
Laurahütte 213, 90, bproz. Mexikaner —, Schuckert
152,00, Nationalbank —, —, Anatolier 89, 10, Wittener
Stahl 49,00, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 199,00.
— Ruhig.

Wien, 2. April. Ungarische Kreditaktien 7ia 00,
Oesterreichische Kreditaktien 718, 00. Franzosen 695, 50,
Lombarden 105,00, Elbethalbahn 506,00, Oesterreichtsche
Bapierrente 98, 40, 4proz. nngarilche Goldrente —, —,

Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen«
anltibe 93, 15, Marknoten 117, 62, Bankverein 503, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 433, 00, Türkische Loose
108, 50, Buschtierad r Littr. B. —, Brüxer 865, 00,
Alpine Montan 479, 50. — Ruhig.

Parts, 2. April. 3proz. Rente 101, 20, Italiener
95, 80, Spailier auuerc Anleihe 73, 55, Türken 23, 65,
Türkenloose 114, 00, Ottomanbank 544, 00, Rio Tinto
1426-1415. Suezkanal-Akticn 3705, 3prozent. Portugiese«
24,55. — Träge.

Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthalleadirektio»
Berlin, 2. April.

Wild p. 7a kg
Rothwild I . .

do. leicht. .

—

Enten, p. Stck.
Hühner,altep.Stck.
Hühner, jnng.p.St.

1,00-2,50
0,40-0,90

Damwild I . .
Tauben ....

Rehwild I . .

do. II . .

.

—
Bntter.

Preise frc. Berlin
Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

0,45 incl. Provision,
la p. 50 kg . . 107-112

—
Ila do. . . .

Abfallende. . .

102-106
98-102

rnina mm Landbntter . . 85-95
Gänse junge, p. St. — Eier p. Schock.

do. per 7a kg — Landeier . . . 8,25

Lharner Weichsel - SchlffSravport.
Th-rn, 2. April. Wafferstand : 1,92 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Trübe. — Barometerstand:
Schön. — SchiffS-Verkebr:

Name
deS Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Greijer D. War¬
schau

D. Prinz
Wilhelm

Güter ^)anzig,Thorn
Kap. Liedtke Schleppdampfer Thorn-Plock

I. Rydlewski Kahn Kohlen Danzig'Ploek
M. Rydlewski do. do. do.
Js. Rydlewski
Kap. GörgenS

do. do. do.
Dampfer
Genitiv

Oel und Güter Thorn-Danztg

Netzdamm, 2. Avril. ES sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 277, Machotschek mit 43 Flotten.

I :—

Reiner Teint!
Dieses unerläßliche Erfordernis wirklicher Schönheit

wird mit vSicherheit durch tägliche Waschungen mit Ray-
Seife erzielt, weil diese nach neuem patentierten Verfahren
hsrgeftellte Toilettcseife die kostbaren Bestandtheile deS
Hühnereies enthält. Der wohlthätige Einfluß dieses Zu¬
satz S auf die Haut, welcher schon im Alttrtttme den
schönen NSmerinnen bekannt war, bewirkt, daß man schon
nach kurzem Gebrauche der Ray-Seife eine schöne, reine,
zarte und frische Haut erhält. Dabei ist Ray-Seife trotz
chrer wertvollen Bestandteile nicht theurer als andere
Toilettcnseifen und ist zum Preise von Mark 0,50 pro
Stück überall käuflich. Engros: J, 6. Böhlke, Erste
ostdeutsche Fabrik für feine Seifen. Br»»mberg.



I I
h| nach längerem Krankenlager unser Zuschneider

Herr Schneidermeister

■ Rudolf Saddey. 8
Er war uns während einer langen Reihe

von Jahren ein treuer, biederer und tüchtiger
8HI Mitarbeiter und werden wir stets sein Andenken 8W

ehren. Friede seiner Asche I (233
Bromberg, 3. April 1901.

E’sner & Manchen.

*
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden,

Schneidermeisters

Rudolf Saddey
12. Kompagnie,

findet Freitag, den 5. April, nach¬
mittags 3 l/2 Uhr, von der
Leichenhalle deS ev. Kirchhofes
aus statt.

Antreten des Ehrengeleits um

8 Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5. (157
ev. Der Vorstand.

Verlobt: Frl. Else Kronenberg
mit Hrn. Arthur «osterlltz,
Unna-Berlin. — Frl. Lotte
Kutbe mit Hrn. Hans Raspe,
Parchim—Wrsmar. — Frl.

, Luise Mir er mit Hrn. Rudolf
Koegel, Borxl-beu—Udersleben.

Verehelicht: Hr. Bezirksassessor
Dr. Heeiklotz.mit Frl. Helene
Tharandt, Dresden.

Geboren: Eine Tochter:
Hrn. A. Wesemann, Magdeburg
— Hrn. Wilhelm Breusing,
Jlsenburg a. H.

Gestorben: Frau Auguste
Schrottky geb. Zingler, Glogau.
— Frau Pauline Hossenfelder
geb. Richter, Jätschau. — Frau
Therese Brandt geb. Wallhoff,
Osterburg.

Habe mich hier als

Zahnarzt
niedergelassen.

Dr. Carl Birkenthal,
Danzigerstrasse 2,1.

Höhere Mädchenschule
Schleusen««, Schickstraffe 3*

Das Sommerhalbfahr beginn:
den 16. April.

Aufnahme neuer Schülerinnen
täglich von 11-1 Uhr. (3565

A. Romanowski.

liledertafel.
Heutige Brode fällt aus. Rackste
Probe Mittwoch, d. 10. April.
234) Der Vorstand.

kj

Brojie Auswahl

letfden
Stück 5 Pfg.

Wiederverkäufer erhalten Rabatt.
C. Jungn, Bahnhofstr. 75.

Wi ämmtliche

1901 Modelle
von

Seidel & Naumann’s
Germania-

Fahrrädern
sind eingetroffen,

Ich empfehle dieselben als uniiberirolfen
an Eleganz,

-

Haltbarkeit und leichtem lLauf für
Herren und Damen zu sehr billigen Preisen und
komlanten Zahlungsbedingungen.

Unterricht in eigenem Fahrsaale durch geprüfte
Lehrmeister unentgeltlich.

Generalvertreter für die Provinz Posen

Franz Ereski,
Danzigerstrasse 7. (482

Eigene Reparaturwerkstatt.

Mein Spielwaarenlager
ist durch neue Zusendung wieder auf das Beste sortirt und

o empfehle ich zum Osterfeste:

Ostereier “‘Ät”8

Osterhasen, Puppen
sowie andere überraschende Neuheiten.

Friedrichs¬

platz 19.
Empfehle mein wohl fortirteS Lager in

iintmtlilen Filz-, Stroh-, SeideMtu nü »

Chapeau Claques
z u allerbilligsten Preisen.

Bugen Mohr, Inh. Elise Hohr,
jetzt Danzigerftraffe Nr. 20.

Junger Mann sucht per 1. Mai
rituelle Pension. Off. u. E. J.
au die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Schüler sind, gute bill. Pension
mi Beaufsichtig, der Schularbeit.
Danzigerstr. 135. JT. Nickel.

Weltmarkt Sr. 7.woiimarkt sfr. tBromberg.
DepositeiwKasse; Banziger-Strasse Nr. 8 .

$orbemtmig^S^”;
Primaner- u. Abiturienten¬
examen rasch, sicher, billigst.
Dresden 8. Moesta, Direktor.

Klavierstunden
für 50 Pfg. ertheilt. Wer?
sagt die Geschäftsstelle d. Zeitung.

*SSm Naihhilsesiiliiheil
z. geb. Off. u. T. B. 83 a. d.Geschst.

Der omehNjit Siops
„an jedem Herren- und
„Damen-Costüm ist ein
„Knopf von demselben Stoff
„des betreffenden Kleidungs,
„stückes hergestellt.

„Anfertigung in wenigen
„Stunden bei (232

I. Sandmann,
FröhncrNr. 1«.

Ein am 1. April' im Stadt-
theater vertauschtes schwarzes
Spitzenluch kann umgetauscht
werden Brückenstraße Nr. 10.

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, II
empfiehlt sich zur Anfertigung
eleganter, wie einfacher Damen-
Garderoben unter Garantie des
Gutsitzens, anch ohne Anprobe.

Junge Damen zur Erlernung
der Schneiderei können sich melden.

30l)0 und 6®00 Mark
zur 1 Hypothek gesucht. Off. unter
S. 400 a. d. Geschästsst. d. Z.
(« lill zu 50/0 aus ein
M. ±Utlll M. hies. Haus gesucht.
Off. u. B. L. a. b. Geschäftsstelle.

6000 Mk.
auf sichere Hypothek von gleich
gesucht. Offerten unter W. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Ca. 4000 Mark
|tt vergeben. Meldungen an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung erbet.

91 flflst Mf auch getheilt so-
LI OOV Ml. rort zu vergeben.
Off. u. B. 200 a. d. Geschästsst.

Grütze ScIMflttcrie
zur Freilegung des Königs-

bergcr Schlosses
und des Schloffteichs.

Ziehung
schon am 13.—17. April er.

Hauptgewinne:
50 000 Mk., 20 000 Mk.,

5000 Mk.
und Viele mittlere Gewinne.

Nur Baargeld ohne Abzug.
Loose ä 3 Mark.

MmcnbW.Pfkrieliittttit
3524 Gewinne,

darunter 7 Equipagen, 87 edle
Reit- und Wagenpferde

i. W. v. 8700 > Mark
'

Ziehung am 9. Mai er.

Berliner Pferdelotterie.
3333 Gewinne

i. W.» 100000 Mk.
darunter Hauptgewinne t. W. v.

10 000 Mk., 8000 Mk.,
5500 Mk., 5000 Mk.,
4000 Mk., 3000 Mk.

44 Fahrräder rc. 2 c.

Ziehung am 10. Mai er.

Königsberger
PferkeverloosUg.

9 komplett bespannte Egni-
pasten, darunter eine vier¬
spännige, ferner 44 edele Ost-
preußische Reit- u. Wagenpferde
it. 2447 werthvolle Silbergewinne.
Ziehung am 22. Mai er.

Loose ä 1 Mk.,
11 Stück für 10 Mk.

empfiehlt und versendet

klarohow, Wilhelm! H
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

d Voll eingezahltes Aktien - Kapital : 2 Millionen Mark. 0
O 7—— O
Je Wir vepzinseil bis auf Weiteres:

b Baar-Einlagen mit täglicher Kündigung zu S1 ^ 0]» |c
v

„ „ „ dreimonatlicher „ „ 4°|0 ö
Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung und endet am Tage

der Abhebung. (226

ÖOOOOOOOOOOOOOOOOOQÖ

2 Tnnezirer-Lehrlinze
können fofoit eintreten (3^32
Möbelfabrik L. Marcuse Nachf.,

Kornmarktftraße 7.

1 Conditorlehrlillg
gesucht Ernst Sack, Bahnhofst. 3.

2 Paul Böhm,
» Solzbearheitiivgßsnbrik,
* Gr. Bartelsee,
** übernimmt

- Kobel«, Spunden,
» Kehl- «itd flöt sonstigen
Hfllzbeflrbeit««sSflrbeiten.

1 elegante
Halbchaise

zu kaufen gesucht. Offerten
mit Preis unter F. M. 120
an die Geschäftsstelle d. Z.
Ein tu eisernes Geldspind

wird zu kaufen gesucht. Off. u.
8. L. an die Geschäftsstelle erb.

1 kl. gut eingerichtetes Wohn¬
haus mit Garten L Reust, z. ver¬

kaufen. Auskunft i. d. Geschästsst.

1 Coups
für 300 Mark zu verkaufen (3563

Lederfabrik Albertstraffe.

Thüren.
8 glatte Closetthüren, beschl., je

2,0 :0,93 groß,
1 glatte schwere Jaloufiethür,

2,35:1,10 groß, (233
1 Fenster, verglast und beschlag.,

1,90:0,95 groß,
bill. z. verk. Schleinitzstr. 15.

Putz! Putz!
Größte Auswahl

in entzückenden Neuheiten

llMll- 11, Wachsten
eite Pariser nnb Wiener Modelle,

staunend billig. (298

Gebr. Wolfs, fntbriW 26.

Fr. Silberlachs! Schellfische!
prachtvolle Tafel-Zander,
Wild- and Geflügelbraten,

gr.^Auswahl in Delikatessen,
__ __ Gemüse-,Früchte-,Fisch-
uud Fleisch-Conserven, “dK

hochf. Burgunder-Schinken,
vorzüglichste Cervelat-,

Leber-.u. Mettwurst,
fst,Käsesort ,echt.Pumpernick.
empfiehlt u. versendet bestens

und promptest (497

EmilMazur, Danz-8WM
Fernspr. 216.

WMigsberger Fleck
Heute Mittwoch, obends:

eßflllmt Wilhelmsir. 76.
Le« Se&elmayr.

Ich bitte meine werthen Kunden,
ihre Bestellungen auf meine

ff. Tafelbtere
zum Feste recht bald an mich ge¬
langen zu lassen. (492

Hrchachtnnasvoll
Max Schient,

Schleiuiq- u. Mittels,r.-Ecke.

Jeden Donnerstag

frische Wurst
u. Suppe.

Carl Reee> jun., Friedrichstr.37.

Zur SchMAlirnng der Gräber
empfiehlt eine reiche Auswahl

schöner Miifjeitiier Sopfpftanjen
B. Böhme, Wilhelmstraßr 57.

Junger, gewanottr Buchhl
*

tt mit schöner
_ _ -

_ .
alter

und Correspondent
Handschrift, in all. Comptoirarb.
bewand., sucht v. sof. geetftit Stell.
Off. u. G.E. 20 a.d.Geschäftsst. erb.

Ein Quartaner
sucht Beschäftigung bei einem
Rechtsanwalt. Off. u. M 9 postlag.

Reisender gesucht
für Posen mit laufender Provision
für erste Hamburger Caffee-Firma
mit patentirtem Artikel u. sonstigen
Consumartikeln. Respektable Herr,
oder Firmen wollen sich melden, u.

Angabe der Diftricte, die sie that¬
sächlich bereisen. Off u. H. D. 1694
ßeförb.Rudolf Messe, Hamburg.

Reisende*
zum Besuche der Landkundschaft,
vertraut mit dem laudwirthschaft-
lichen Maschinengeschäst, nur
Werksch tüchtige Kraft gesucht.
Eintritt sofort- Ausführliche
Offerten mit Zeugnisabschriften
zu richten an (151

Äug. Gruse, 6iiiitiitfliii6l
Maschinenfabrik u. Eisengießerei-

Tüchtiger Sudisjultet
u. Korrespondent der Versicherung,
in allen Arbeiten der „Viktoria“«.
„FriedrichWilhelm“durchaus firm,
fl.Stenogr., kantionsf., s. dauernde
Stell, auf einer General-Agentur.
Off. u. G. E 347 a. d. Geschst.

Ein Friseurgehilfe
und Lehrling

verlangt Richard Proeil,
3559) Elisabethstraße Nr. 12

Ich suche einen durchaus tüchtigen
beider Landessprachen mächtigen
älteren (151

Commis
zum sofortigen Eintritt evtl. 1.
Juli a. er.

Wilhelm Krueger
Guesen.

Colonialwaaren und Delicatessen.

1 nnnerheirath. SfliMiener
wird vom 10. d. Mts. v rlangt
Möbelfabrik L. Marcuse Nachf.,

Kornmarktftraße 7.

1 Stellmacher
verheiratet, mit Gehülfen kann so¬
fort eintreten. Persönliche Vor¬
stellung mit Vorlegung der
Zeugnisse erwünscht.

Dom. Woynowo
bei Wilhelmsort, Kr. Bromberg

Wir suchen für unser |
| Lebeusgefchäft

pei tiidjtigc
leise-

Inspektoren
•et guten Bezügen .

] Verkehr mit der Di- I
rektiou. Tadelloser Nus

] Vorbedingung. Herren, jI welche in landwirth-
ischaftlichen Kreisen
s eingeführt sind, werden
I bevorzugt. GefhOfferten |

unter V. 2017 an
I Haasenstein &Yogler, |
A-G.,Frankfurt a.M.

Agenten
f, landw. m aschin., Brennerei-,
Meiereibau ges. Mid. sub. J. R.
6238 an Rud. Messe, Berl. S.W.

Ein Lehrling
wird noch aufgenommen (2a5

Erste Wiener Bäckerei,
Wallstraße 19.

2 Lehrlinge
verlangt von sofort. (3426
A.Witt, Tapezierer u. Dekorateur.

Bahlthofstraße Nr. 86.

Nit erfuhr. ^oltlMcnet
findet Stell rng in (232

Moritz Hotel, Bromberg.

Perfekte Billhhflkteriü,
welche bereits einige Jahre als
solche thätig war per sofort ges.
Damen, welche in Tapetengeschäft.
beschäftigt gewesen sind, erhalten
den Vorzug.

,
Gest. Off. mit Ang.

der bisherigen Thätigkeit nebst
Zeugnißabschriften u. Photograph.
u.X. 500 a. d Geschästsst. d. Ztg.

Verkänferin
für sofort suchen

Conrad Tack <& Cie.,
Schuhwaarensabr. Brückelrstr. 2.

Eine tüchtige (280

Conftttionsaviienn
auch

TMenarbkiterisne«
beschäftigt

Oskar Sauer.

Zehn
Lehrmädchen
werden gesucht. (225

Arbeitsbücher find gleich
mitznbrrngen.

Mam’s Zigflrreilfflhrik.
in flsfifiligeS llilen,
von 14—15 Jahren für Vor- und
Nachmittagsstunden zu Kindern
gesucht Livoniusstraße 11, pt.

Dienstmädchen
(14-16 Jahre) für leichte Arbeit
kann sofort eintreten. (3525

Rosa Wolff, Mauerstr. 1.

Tuche ein MDchen Ä.
Schleusenau, Frredenstr. 20, II.

Saubere Aufwärterin
gesucht zum 1. April (3486
Verl. Rinkanerstraße 11, 1 Tr. r.

Saubere Aufwärterin
verlangt Vorwerfftr. 4, Part. r.

IM«
Saub. Anfwartemädchen

gesucht Schleusenau, Friedenst.l H.

Aufwi rterie für Vorm. sof. ges.
Herz, Danzigerstr 53, Querh. II.

Eine Auswärterin kann sich
melden Bahnhofstraße 97, III.

Sflttb. tfiige Infsirteri«
für den ganzen Tag sucht von

sogleich oder 15. d. Monats.
Dr. Heimann, in Prinzenthal.
Aufwärteriu wird verlangt

Schleinitzstratze 6, rechts.
Eine Anfwärterin

gesucht Heynestraße Nr. 43 I lks.

ine Anfwärttrin
Lohn gesucht Livoniusstr. 13, ITr.

Saubere Aufwärteriu für
Vorm. verl. Rinkauerst. 36, I lks.

Aufw. b. höh. Lohn s. Hofstr. 51

Aufwartemädchen
f. Nachm. Verl. Friedrich st. 34 II r„

Aufw. Verl. Elisabethstr. 4II lks.

Aufw. s. verl. Elisabetbst. 1811 l.
Eine Aufw. von sofort gesucht.

Baehr, Heynestraße 44.

Aufwärterin
Neue Pfarrstraße Nr. 19, 2 Tr.
Ein sauberes tücht. Mädchen
zur Aufwar; ung gesucht. (3568

Boiestraße 8, Part. rechts.
Stubenmädch. für Bromberg,
Kinderfrauen, Kindermädch.
für Güter empfiehlt (3533

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

QaVid’S

pr. Kd. mi .60. 1,80, 2,00 n. 2,40
ist das f 2V$fe Fabrikat der sieuzeit.
FrDA' i S<Wt Aauea-S.

Proben mit Anj?1 hädisler jiiedcrlaSe sefldeq kostenlos.

Gmilhs nerstflgs-Brezel
mir auch o. ne Füllung empfiehlt!
die Erste L omberger Feinbäckerei!

von (3535
Paul 2 imder, Wollmarkt.

Prämtrt rr,lp. gold. Medaille 1899.üh
kriiflhsUerstiiB-Brezel

mit verfchi^. Füllungen empfiehlt
FritzJWe^, er, Bahnhofstr. 16.

Ajiiihiicnerttflgs-Brezel
mi'IFüll«»«
empfiehlt (295

Erste kirntKMerei,
S Illftratze 19.

8M ^iierstflB-Brezel
in reetter^ 1 schmackhafter Waare
empfiehlt die Conditorei und
Feindäckeie J. Orey.

gtiink uerStflgS-Brezel
mit versck rener Füllung (3557

! empfiehlt
II. En^i t, Bahnhofstraße 87.

Brititb lffkütszs-Brezel
empfiehlt (3558

diefr einbäckerei
A. Bar^., Victoriastraße Nr. 4.

Grün! anerstags:Brezel
mit Mai ioanfüllung empfiehlt^
J. Geburr , Rinkanerstraße 47 u.

Filiale CrI. Rinkauerstraße 11.

Fnlarrkartofieln
sind zu st >en bei (234
Emil lj bian, Mittelftr. 22.

jeden Dienstag
und Freitag.

fGvau&ti Rinkauerstr. 12.

Äuflbtllend schön
zart und ölenden d weiss wird
der Tein s? Sommersprossen ver¬

schwindet, wie allgemein be¬
kannt, dych den Gebrauch der
allein »achten (941

Lilietmilel-Seife
Marke : Dreieck mit Erd«
kngrel lPnd Kreuz v Berg¬
mann & !Co., Berlin N.W. v.

Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 ?f. bei H. Kassier,
Parfüme ie, Danzigerstrasse.

Bromberg. Radfahrerverein
„Frischauf“.

Heute Ahnd 9 Uhr:
Gemüthl. Beisammensein
im Vereinslokal Mez^er'sFahr-

saal, Danzigerstr. 133.
522) Der Vorstand.

VUIUIL | 1. f . WU. IUU/J

Frau Administrator E. Stieff,
Brömberg, Misabethmarkt 7.

Elisabeth-Garten.
Zweiten Osterfeiertag;

Bürger Familien-Kränzchen.
An lang 4 Uhr, (1787

wozu erg. einlad. M.Muslelewicz.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-liasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer» für das Feuilleton
Konzertberichte, Literatur re. Karl
Kendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarcho«»i fänmt;

und
tl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grur«an<»fchr Knchdrnckerei
vtto Grunwaltz in Brömberg.
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